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allgemeInes und Impressum

Institut für Numismatik und Geldgeschichte, Universität Wien  
Historisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Franz-Klein-Gasse 1, 1190 Wien
Tel.: + 43 1 42 77–407 01
Homepage: https://numismatik.univie.ac.at/
E-Mail: numismatik@univie.ac.at

  Sekretariat  Bibliothek
Montag  9:00–12:30  9:00–17:00
Dienstag 9:00–12:30  9:00–17:00
Mittwoch 9:00–12:30  9:00–17:00
Donnerstag 9:00–16:30  9:00–17:00
Freitag     9:00–12:30

Medieninhaber und Herausgeber: 
Institut für Numismatik und Geldgeschichte der Universität Wien
Mitteilungsblatt
ISSN 1563-3764

Redaktion und Layout: 
Max Resch, Lilia Dergaciova, Petra Vonmetz

Auf unserer Webseite stehen alle Mitteilungsblätter als Download zur Verfügung: 
https://numismatik.univie.ac.at/forschung/publikationen/mitteilungsblatt-des-instituts

Umschlag: Pfennig von Herzog Heinrich II. Jasomirgott (1156–1177) aus der Münzstätte 
Krems. Stadtarchäologie Wien, Inv.-Nr. MV 126217/2. 
Foto: Stadtarchäologie Wien / C. Litschauer
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termIne Im sommersemester 2025
Wichtige informationen für Studierende

LV-Anmeldung über u:space 3.2.–2.3.2025
Nachmeldefrist bis 11.3.2025
Informationsveranstaltung für Studienanfänger*innen 3.3.2025, 16:30
Vorlesungsbeginn 4.3.2025
Rektorstag (vorlesungsfrei) 12.3.2025
Osterferien 14.–27.4.2025
Pfingstferien 7.–9.6.2025
Vorlesungsende 30.6.2025
Lehrveranstaltungsfreie Zeit („Sommerferien“) 1.7.–30.9.2025
Semesterende 30.9.2025

Vorträge und VeranStaltungen

Gunnar Dumke, Winterthur
„Blieb für mich in Betrachtung antiker Medaillen“ 
Goethe und seine Münzsammlung

20.3.2025, 18 Uhr
Vortrag im KHM

Buchpräsentation Aleksandar N. Brzić, Tavira/Portugal
Hallmarking of Gold Coinage in Serbia and Yugoslavia 
1882–1941

27.3.2025, 18:30 Uhr
Institutshörsaal

Gastvortrag von Wilhelm Hollstein, Dresden,
und Abschiedsveranstaltung für Reinhard Wolters

8.5.2025, 17 Uhr
Institutshörsaal

Bernhard Woytek, Wien
Die ludi circenses des antiken Rom im Münzbild

22.5.2025, 18 Uhr
Vortrag im KHM
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personalIa

giuSeppe carlo caStellano
Seit 1. Februar 2025 ist die am Institut 
für Numismatik und Geldgeschichte neu 
geschaffeneStelleeinesSeniorScientistin
Digitaler Numismatik mit dem US-ameri-
kanischenunditalienischenDoppelstaats-
bürgerGiuseppe„Joey“Castellanobesetzt.
Diese wissenschaftliche 50 %-Stelle, die 
vorerst auf fünf Jahre befristet vergeben
wurde,ersetztabsofortdie(nicht-wissen-
schaftliche) Dokumentationsassistentur –
alsojeneStelle,diebisindenvergangenen
HerbstChiaraKatharinaSteindlinnehatte.
Castellanowird somit abnun fürdieBe-
treuung der Numis matischen  Zentralkartei 
(NZK) und der Katalogsammlung
 zuständig sein, darüber hinaus aber
auch für den EDV-Bereich und sämtliche
Digitalisierungsprojekte für Sammlungen
unseres Instituts. Außerdem wird er den 
Studierenden Semester für  Semester im 
Lehrbetrieb die für die wissenschaftli-
che Numismatik erforderlichen digitalen
Kompetenzen vermitteln: zunächst noch
auf Englisch, aber in kommenden Jahren
dann bereits auf Deutsch, wie er zuver-
sichtlich ankündigt.

DasschulischeundakademischeCurricu-
lumdes1987inOrlando,Floridageborenen
Castellano ist durch hohe Internationali-
tät gekennzeichnet: auf eine Gymnasial-
ausbildung in London (GB) und in Rom
(ReifeprüfunganderSt.Stephen’sSchool)
folgte einBachelorstudium in Classics an
derColumbiaUniversityinNewYork,das
er 2009 abschloss. Das akademische Jahr
2007/08 verbrachte er dabei imRahmen
des Oxford/Cambridge Scholars Program
von Columbia in Oxford (GB),wo er am

College Lady Margaret Hall studierte.
Danach wechselte Castellano an die
University of Texas at Austin: nach dem
Masterabschluss 2016 folgte dort 2019
die Promotion in klassischer Archäologie
mit der Dissertation „A Dialogue in
Metal: Silver, Bronze, and Cross-Cultural
Currencies in Italy and Sicily“ (Betreuer:
A.T. Rabinowitz). InderFolgeüberarbei-
teteerseineDissertation;dasManuskript
des Buchs „The Point of Conversion. The
Litra Standard and the Monetization of
SicilyandTyrrhenianItaly“stehtnunzur
Publikationan.

Nach der Promotion war Castellano zu-
nächst bis 2021 als Post-Doctoral Fellow
weiteranderUniversityofTexasatAustin
tätig, und zwar 2019/20 als Stipendiat
der Andrew W. Mellon Foundation, im
Rahmender „EngagedScholar Initiative“.
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VonMai2021bisJuli2023übersiedelteer
dannnachKanada,woerimDepartment
of Classics der University of Toronto als
PostdocdesSocialScienceandHumanities
Research Council of Canada gemeinsam
mitProf.SethBernardandemProjekt„An
economichistoryof theRomanConquest
of Italy, 500–200 BCE“ arbeitete. Seine
nächsteStationinNordamerikawardann
die University of Tennessee in Knoxville,
vonwoCastellanoschließlichvorwenigen
Wochen mit seiner Frau, seiner drei-
jährigenTochter(undzweiKatzen!)nach
Wien übersiedelte.

Die Begeisterung für Münzen weckte in
CastellanoschonfrühdieSammlungneu-
zeitlicher Gepräge seines italienischen
Großvaters, die dieser in Abessinien auf-
gebaut hatte und seinem Enkel  vererbte. 
Akademisch setzte er sich seit seinem
Masterstudiummit antikenMünzen aus-
einander. Im Jahr 2016 absolvierte er das
SommerseminarderAmericanNumisma-
tic Society (ANS) in New York City. Der
heutige Direktor des Münzkabinetts des
Kunsthistorischen Museums Wien, Klaus
Vondrovec,wardamalsalsVisitingScholar
anderANStätig:dassCastellanosberufli-
cherWegeinmalnachWienführensollte,
konntenbeidedamalsnochnichtahnen.

Mit Castellano gewinnt das Institut für
NumismatikundGeldgeschichte einen so
breit wie solide ausgebildeten Altertums-
wissenschaftler mit guten klassischen 
Sprachkenntnissen sowie praktischer Er-
fahrunginhistorischerForschung,Feldar-
chäologie und antikerNumismatik. Seine

Forschungsinteressen sind weit aufgefä-
chertunderstreckensichvondenKultur-
kontakten imwestlichenMittelmeerraum
überdieantikeMetrologieundUrbanistik
bis hin zur Militärgeschichte und
Experimentalarchäologie, um nur einige
zu nennen. Im numismatischen Bereich
war er sowohl in der Fundmünzbearbei-
tung(u.a.MontePallanoindenAbruzzen;
Utica) als auch in der Aufarbeitung von
Sammlungsbeständentätig(SwensonCol-
lection,UniversityofTexasatAustin).

Einen besonderen Schwerpunkt legt
Castellano seit vielen Jahren auf die
 Anwendung der Digital Humanities in 
den Altertumswissenschaften, und zwar
in verschiedenen Bereichen. Er besitzt
umfangreicheKenntnissederPhotogram-
metrie und Visualisierung, die er auch 
schon inderakademischenLehreweiter-
gab, war von 2014 bis 2021 maßgeblich
am Digitalisierungsprojekt der numis-
matischen Sammlung Swenson in Austin
beteiligt, und gestaltete in seiner Zeit als 
Andrew W. Mellon Scholar die Webseite
https://trapezites.com/,dieesderinteres-
siertenÖffentlichkeitermöglicht,Wechsel-
kursediverseraltgriechischerWährungen
zu erkunden. Ich freuemich, dass „Joey“
CastellanodenweitenWegvonKnoxville,
Tennessee nach Wien mit Enthusiasmus
angetreten hat, und bin sicher, dass er un-
teranderemdieinternationaleVernetzung
des Instituts für Numismatik und Geld-
geschichtemaßgeblichvorantreibenwird.

Bernhard Woytek
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helmut lotz
Seit dem Beginn des Wintersemesters
2024/25 istHelmutLotzalsPost-DocAs-
sistent am Institut für Numismatik und 
Geldgeschichtetätig.Lotz–geboren1988
inInnsbruck,aufgewachseninOberöster-
reich – absolvierte von 2007 bis 2013 an
der Universität Wien die Diplomstudien
der Alten Geschichte und Altertumskunde 
sowiederKlassischenArchäologie jeweils
mitAuszeichnung;imFrühjahr2009hatte
er ein Auslandssemester an der Sapienza
in Rom eingeschaltet. Für dasDoktorats-
studiumfielseineWahldannaufdieAlte
Geschichte, in der er seine Diplomarbeit
zumThema„Spartaunddiegriechischen
Städte Kleinasiens 400–394 v. Chr.“ ab-
gefasst hatte. Seine Dissertation schrieb
er bei Thomas Corsten ab dem Frühjahr
2013zumThema„DynastenundSatrapen.
Studien zur Geschichte Kleinasiens unter
achaimenidischerHerrschaft(6.–4.Jhdt.v.
Chr.)“.2020erfolgteLotz’Promotionzum
DoktorderPhilosophie.

Seine erste wissenschaftliche Projekt-
stelle hatte Lotz in den Jahren von 2014
bis 2018 als Prae-DocMitarbeiter indem
FWF-Projekt „Grabrecht und Grabschutz
im griechisch-römischen Südwestklein-
asien“inne,dasvonKajaHarter-Uibopuu
eingeworbenundinderFolgevonThomas
Kruse an der Abteilung „Documenta
Antiqua“desInstitutsfürKulturgeschichte
der Antike der Österreichischen Akademie 
derWissenschaften(ÖAW)geleitetwurde.
Dieses maßgeblich epigraphische Projekt
kam seinen Interessen an griechischen In-
schriftensehrentgegen,dieerinderFolge
schrittweise weiter vertiefte. Ein Athen-
Stipendium der ÖAW, das leider in das
schwierige Corona-Jahr 2020 fiel, nutzte
erzu„Untersuchungenzudenathenischen
Tributlisten aus der Zeit des Peloponne-

sischenKrieges“. Im Zuge dieses Projekts
bereiteteereinekommentierteNeuedition
dereinschlägigenInschriftenvor.

PersönlicheAutopsiemöglichst aller rele-
vantendokumentarischenGeschichtsquel-
len ist das Credo desHistorikers Helmut
Lotz,unddiesenAnsatzverfolgteerauch
als Post-Doc Mitarbeiter von Sebastian
Prignitz (nunmehr Leiter des Vorhabens
„Inscriptiones Graecae“ an der Berlin-
BrandenburgischenAkademiederWissen-
schaften)imForschungsprojekt„Neuediti-
onderBauberichtevonDidyma“,dasander
ÖAWvon2021bisMitte2023lief.Indie-
semProjektverfassteLotzein600-seitiges,
nochunpubliziertesManuskriptmiteiner
kommentierten „Neuedition der Berichte
über die Bauarbeiten am hellenistischen
Apollontempel mit einem Katalog der
Steinmarken“. Unmittelbar im Anschluss
daranarbeiteteer,ebenfallsmitFinanzie-
rung durch den FWF, unter der Projekt-
leitung von Thomas Kruse an der ÖAW
an dem Forschungsvorhaben „Leben mit
denToten:FamilieundGesellschaftinden
NekropolenKleinasiens“–biszumAntritt
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der Assistentur am Institut für Numisma-
tikundGeldgeschichte,am1.Oktoberdes
vergangenenJahres.

Mit der akademischen Numismatik kam
HelmutLotz erstmals imWintersemester
2008/2009 im Rahmen seines Studiums
der Alten Geschichte in Kontakt, als er
vomUnterzeichnetenindieBeschreibung
und Bestimmung antiker Münzen einge-
führtwurde. Aktives Forschungsinteresse
an numismatischem Material entwickel-
te er dann im Zuge der Arbeiten an sei-
nerDissertation,alserdasenorme,noch
nichtgenutztePotentialderMünzprägung
der lykischen Dynasten als historische
Quelle erkannte. Er plante, die fehlende
verlässliche Materialvorlage und chrono-
logische Einordnung der Serien, welche
die entscheidendeVoraussetzung für eine
historische Interpretation bildet, selbst
vorzunehmen und arbeitete sich in der
Folge – wissenschaftlich gefördert unter
anderenvonJonathanKaganundWolfgang
Fischer-Bossert–minutiösindasMaterial
ein. Seine Forschungen vor allem zu den
einschlägigenHortfunden,diedaschrono-
logischeGerüst liefern,wurdendurchein
Chairman’sFellowshipforNumismaticRe-
search der AmericanNumismatic Society
unterstützt,dasihnimSommer2024nach
NewYorkCityführte.

ImRahmenseinerAnstellungamInstitut
für Numismatik und Geldgeschichte 

arbeitetHelmutLotznunanseinernumis-
matischenHabilitationsschrift,nämlichei-
nemStempelcorpuszurMünzprägungder
lykischenDynasten(spätes 6.– mittleres
4. Jhdt. v. Chr.), das von einer numis-
matischen und historischen Auswertung
begleitetseinwird.WeitersplantLotzauf
der Grundlage wichtiger neuer Resultate
seiner epigraphischen Forschungen zu
den athenischen Tributlisten ein inter-
disziplinäres Projekt zur athenischen
Finanzgeschichte der zweiten Hälfte des
5.Jhdts.v.Chr.

MitHelmutLotzkönnenwirimTeamdes
Instituts einen umfassend ausgebildeten Al-
tertumswissenschaftler begrüßen, der sei-
ne numismatischen Untersuchungen zur
griechischenMünzprägungalsArbeitanei-
nerderwesentlichenhistorischenQuellen-
gattungenauffasst.SeineLeidenschaftgilt
präziser,aufDetailbeobachtungenaufbau-
enderGrundlagenarbeit an dokumentari-
schenPrimärquellenderantikenWelt,die
in manchen Fällen große Konsequenzen
für unser Geschichtsbild haben kann. Im 
InstitutistLotzunteranderemfürunsere
numismatische Fachbibliothek zuständig
undvertrittunsimOrganisationsteamder
altertumswissenschaftlichenVortragsreihe
„ForumAntike“.
 

Bernhard Woytek
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Wolfgang fiScher-BoSSert
Am 1. Februar 2025 begann die Laufzeit
des von Wolfgang Fischer-Bossert kon-
zipierten FWF-Projekts „Altgriechische
MünzprägungenimExil“,fürdasderFor-
schungsfonds eine vierjährige Finanzie-
rung bereitstellt (https://www.fwf.ac.at/
forschungsradar/10.55776/PAT7987724).
Es handelt sich um das nunmehr bereits 
vierteFWF-Einzelprojektzurgriechischen
Numismatik inFolge,dasFischer-Bossert
erfolgreichinhochkompetitivenVerfahren
einwerbenkonnte,wozu ich ihmstellver-
tretend für das gesamte Institut herzlich
gratulierenmöchte.

Der 1965 in Tübingen geborene Archäo-
loge und Numismatiker wurde 1994 an
der Universität Bonn mit einer groß
angelegten Stempeluntersuchung zur
DidrachmenprägungvonTarent(510–280
v.Chr.)promoviert,die1999imDrucker-
schienundseitheralsStandardzitierwerk
dient. Nach einer internationalen Tätig-
keit zunächst im akademischen Bereich
und später in der Privatwirtschaft wech-
selte Fischer-Bossert im Jahr 2015 nach
Wien,nämlichalsLise-MeitnerStipendiat
des FWF mit einem Projekt zur frühen
Elektronprägung, das der Unterzeichnete
damals als Co-Antragsteller unterstützte.
Seither leistet Wolfgang Fischer-Bossert
inWien fruchtbarstenumismatischeFor-
schungs-undPublikationsarbeit:stabilitas 
loci kehrte in sein wissenschaftliches  Leben 
zurück. Seine Projekte waren bis dato
meistenteils an der Österreichischen Aka-
demiederWissenschaften(zuletztamÖs-
terreichischenArchäologischenInstitutder
ÖAW)angesiedelt,wowirzehnJahrelang
Kollegenwaren,dochübernahmundüber-
nimmt er auch jenseits dieser Institution
Verantwortung für die Numismatik in
Österreich: so etwa als rühriges Mitglied

des wissenschaftlichen Redaktionsteams
dervonderÖsterreichischenNumismati-
schen Gesellschaft (ÖNG) herausgegebe-
nen Numismatischen  Zeitschrift.

Dem Institut für Numismatik und Geld-
geschichte ist Wolfgang Fischer-Bossert
seitvielenJahrenalsMitarbeiterimLehr-
betrieb eng verbunden. 2018 habilitierte 
er sich an der Universität Wien und ist
unserem Institut mit der venia legendi für 
Antike Numismatik zugeordnet. Mit der
Berufung des Unterzeichneten von der
ÖAWandasInstitutundinderFolgemit
demWechselvonFischer-Bossertsehema-
ligem ÖAI-Zimmerkollegen Helmut Lotz
aufdieUniversitätsassistenturfürgriechi-
sche Numismatik hat sich die Verbindung 
noch weiter gefestigt. Fischer-Bossert ist
heuteinglobalerPerspektiveeinerderfüh-

Foto: Alan Roche (American Numismatic 
Society)
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max reSch
Seit dem Beginn des Wintersemesters
2024/25 ist Max Resch als Prae-Doc
 Assistent am Institut für Numismatik und 
Geldgeschichte tätig. Für den gebürtigen
Wiener des Jahrgangs 1994 ist es eine
RückkehranseineHeimatuniversitätund
an das Institut, an dem er Ende des Jah-
res 2019 dasMasterstudiumNumismatik
und Geldgeschichte mit ausgezeichnetem
Erfolgabschloss:miteinerArbeitzur„Bil-
derwahlinderprovinzialrömischenMünz-
prägungKleinasiens“amBeispielvonIsis
und Sarapis. Resch, der im Bachelorstu-
dium Alte Geschichte und Altertumskunde 
inWienundGöttingenstudierthatte,ent-
deckte an der Universität die Faszination
der historischen Quellengattung Münze,
dieihnseithernichtmehrlosließundvon
derergernemitreißenderzählt: gemein-
sammit der Archäologin FabiolaHeynen
gestalteterseitmehrerenJahrendenPod-
cast „Ausgesprochen Alt“ (https://ausge-
sprochenalt.com/), in dem er regelmäßig
einbreiteresPublikumzuThemenausder
antiken Numismatik informiert – und es
damitauchunterhält.

Nach dem Studienabschluss sammelte 
Resch, der bereits im Jahr 2018 dreiMo-
nate lang als Praktikant für die Digitali-
sierung griechischer Münzen der nieder-
ländischen nationalenMünzsammlung in

Amsterdamzuständiggewesenwar,noch
weitere Auslandserfahrung, arbeitete er 
dochmehralsvierJahrelanginDeutsch-
land. Von Februar 2020 bis August 2023
war erwissenschaftlicherMitarbeiterdes
Niedersächsischen Landesamts für Denk-
malpflegeunderschlossinOsnabrückden
BestandderrömischenFundmünzenvom
berühmten Fundplatz Kalkriese im Hin-
blick auf eine neue Gesamtpublikation.
Von Oktober 2023 bis September 2024
war er als wissenschaftlicher Museums-
assistentinFortbildungamMünzkabinett
der Staatlichen Museen zu Berlin tätig.
In beiden Funktionen eignete er sich viel

rendenKennerdergriechischenMünzprä-
gungendesMittelmeerraumesinderZeit-
spannezwischendem7.unddem3.Jhdt.
v.Chr. Im Jahr2022wurde ihm inAner-
kennung seiner herausragenden wissen-
schaftlichen Leistungen der Huntington
Medal Award der American Numismatic
Societyverliehen; im Jahr2023 folgtedie

Eckhel-MedaillederÖNG.Insofernfreutes
michbesonders,dassseinaktuellesProjekt
an derUniversitätWien angesiedeltwer-
denkonnte:mögendiekommendenJahre
injederHinsichtersprießlichundwissen-
schaftlichertragreichausfallen!

Bernhard Woytek

Foto: Stiftung Preußischer Kulturbesitz /
Juliane Eirich
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praktischeErfahrungimUmgangmitnu-
mismatischem Originalmaterial an.

ReschsHauptinteressegilt der römischen
Numismatik, der Fundmünzbearbeitung
und methodischen Fragen des Gesamt-
faches.SeinwichtigstesForschungsprojekt
in Wien ist die Arbeit an seiner numis-
matischen Dissertation im Fachbereich
derAltenGeschichte,dieeraufBasisder
in Osnabrück durchgeführten Material-
aufnahme schreibt: „Zehn Asse pro Tag?
Untersuchungen zur frühkaiserzeitlichen

Geldversorgung, Besoldung, und mone-
tären Praxis am Beispiel der Fundmün-
zen von Kalkriese“ (Betreuung: Reinhard
Wolters).

In administrativer Hinsicht widmet sich 
Resch an unserem Institut derRedaktion
desMitteilungsblattsund ist auch fürdie
Websiteverantwortlich.Ichfreuemichauf
eine gute Zusammenarbeit in den kom-
mendenJahren.

Bernhard Woytek

marc philipp Wahl
ImvergangenenWintersemester istMarc
PhillippWahlausdenDienstendes Insti-
tutsausgeschieden,woervom1.7.2020–
31.8.2024alsPostdocdasvomFWFgeför-
derteProjekt„DieMünzprägungThuriois
undihrKontext–StempelstudieundEva-
luation“durchführte.NochnachAbschluss
der offiziellen Förderung ergab sich im
November die lange verzögerte Möglich-
keit, dieMünzen des Kabinetts inNeapel
aufzunehmen.

InsgesamtkonnteMarcWahlrund12.000
MünzenThurioisausklassischerundhelle-
nistischer Zeit erfassen und diese rund 950 
Avers- und 1.250 Reversstempeln zuord-
nen.FasteinZehntelderMünzen(1.200)
besitzt eine Fundprovenienz. Durch die
Untersuchungen von Überprägungen so-
wie Auswertung von rund 100 Horten
gelangen chronologische Präzisierungen,
rekonstruiert werden konnte der Präge-
ablauf, und die Prägung der einzelnen
Phasenwurdequantifiziert.Verbindungen
mitderGeschichtederStadtThuiroi,mit
demGeldumlauf inSüditalien,dieBeach-
tungderWirkungvonMünzbildernsowie

dieUntersuchungvonkünstlerischenEin-
flüssensindnureinigeAspektederdarauf
aufbauendenAuswertung.

Mit der Stempeluntersuchung zu Thurioi
liegt nun für eine derwichtigsten Präge-
stätten Süditaliens eine moderne Unter-
suchung vor, die zugleich ein wichtiges
Referenzwerk für die Münzprägung und
Geschichte der Städte Süditaliens und
Siziliensseinwird.DasineinerDatenbank
erfassteMaterialwirdnachdemErschei-
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nen der Abschlusspublikation öffentlich
zugänglichgemacht.

WechselndeUnterstützungerfuhrdasPro-
jektdurchNikolausAue,DavidBurisch,Jan
Hendrik Giering, Benjamin Koller sowie
VanessaZumtobel:IhreBegeisterungtrug
wesentlichzumGelingenbei.Nebendem
Handelsmaterial(ca.4.300Münzen)wur-
denPrägungenThurioisausrund170öf-
fentlichenSammlungenerschlossen.Ohne
die Unterstützung der zahlreichen Kolle-
ginnenundKollegenvorOrt,dieDigitalisa-
te und Informationen bereitstellten,wäre
dieDurchführunggleichfallsnichtmöglich
gewesen. Rund 30Münzkabinette bereis-
teMarcWahlpersönlich,sojeneinBerlin,
München, Brüssel, Budapest, London, in
Bologna,Mailand,Parma,ReggioCalabria,
Sibari, Taranto und Turin. Vorträge zum
Projekthielteru.a.inMünster,Tübingen,
WarschauundChicago.

IndiesenJahrenbeteiligtesichMarcWahl
anderLehre,denExkursionen,Sommer-
seminaren und der Verwaltung des 
Instituts,betreuteGästeundPraktikanten.

2021 veröffentlichte er seine Dissertation
„Motivwanderungen. Studien zur Über-
nahmeundVerbreitungvonMünzmotiven
derWestgriecheninderKlassik“inBuch-
form,2022veranstalteteergemeinsammit
DavidWeidgenanntsowieKolleginnenund
Kollegen aus Israel und Österreich einen
Workshop „Digital Collections and the
PresentationofCulturalHeritage“.Auchan
derKarl-Franzens-UniversitätGraz lehrte
er wiederholt Numismatik. Im Schloss
EggenbergwarMarcWahlMitkuratorder
Ausstellung „Eulen nach Athen tragen“
(2023)undAutordesBegleitbands.Nicht
zuletzt trägt unser Mitteilungsblatt seine
Spuren:MarcWahl war einer der Initia-
toren,der „Visitenkarte“unseres Instituts
einmoderneresundprofessionelleresAus-
sehenzugeben.

Fürseine langjährigen,hier imEinzelnen
kaum aufzulistenden Dienste und seinen
Einsatz für das Institut dankenwirMarc
WahlvonHerzen:AllesGute,Marc,fürdie
Zukunft!

Reinhard Wolters
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Zu den hochmIttelalterlIchen 
FundmünZen WIens – 
Kremser pFennIge aus der 
grabung mIchaelerplatZ/
schauFlergasse 2 (1010 WIen)
Johannes Hartner

Fundumstände
ImZugedergeplantenNeugestaltungdes
Michaelerplatzes (1010Wien)wurden im
April2024imBereichSchauflergasseund
Herrengasse archäologische Maßnahmen
durchgeführt. Neben Keramik-, Glas-
sowie Metallfunden und Tierknochen
brachtendieGrabungenderStadtarchäo-
logieWien auch drei hochmittelalterliche
Fundmünzen ans Tageslicht.1 Sie fanden 
sich aneinanderhaftend in einer Künette
aufeinerabgebrochenenKellermaueraus
Ziegeln des 1815 errichteten und 1897 ge-
schleiften Palais Dietrichstein auf Höhe
Schauflergasse Haus-Nr. 2 in eineinhalb
MeternTiefe.2NachentsprechenderReini-
gungundKonservierungderdrei gut er-
haltenenMünzenließensiesichalsPfen-
nigedesTypsCNAB23bestimmen,auch
bekanntalssog.Sirenen-Samson-Pfennig,
welcherderMünzstätteKremsunterHer-
zogHeinrichII.Jasomirgott(1156–1177)in

1BesondererDankanConstanceLitschauerundMichael
Raab(StadtarchäologieWien)fürdieFundmitteilung;für
wichtigeHinweisezurBauforschunginWiendankeichvor
allemPaulMitchell(Bauhistoriker).
2MehrBefundeaußereinemKellergewölbeansatzgibtes
andieserStellenicht;dieMünzenlagenvermutlichander
Unterkante eines (nicht dokumentierten) Abbruchhori-
zontsausdemAbbruchjahr1897(zumPalaisDietrichstein
vgl.Gugitz1956,S.330).

derzweitenHälftedes12.Jahrhundertszu-
gewiesenwird(Abb.A,B,C).

Beschreibung und Datierung

DasMünzbildzeigtaufdereinenSeiteein
frontalesgekröntesBrustbild,zweiLöwen
an den Schwanzenden haltend. Es lässt
sichinzweiHauptgruppenunterscheiden:
beidereinentreffensichdieLöwenköpfe
unterderHüftpartiedergekröntenFigur,
wohingegendieLöwenleiberbeiderzwei-
tenHauptgruppekopflosdirektindenLeib
der gekrönten Darstellung übergehen, so
wieesbeidenFundstückenvomMichael-
erplatzderFallist.3DieandereSeitezeigt
die klassische Darstellung des alttestamen-
tarischenHerosSamsonimKampfmitei-
nemLöwen,wieauchausanderenKunst-
gattungen bekannt (Abb. 1a, 1c).4 Beide
MotivesindvoneinemdoppeltenPerlkreis

3ZuletztbeiWagner2023,S.254,irrtümlichalsHerakles
interpretiert;Hylla2017,S.99–100,107;Bürkel1903/1904,
S.115–116.
4 Aufgrund der Darstellung von Hauptgruppe II fälsch-
lichalsSirenemitzweiFischleiberngedeutet;evtl.alsder
biblische König David zu interpretieren, der mit Löwen
„wiemitSchafenspielt“(Hylla/Winter2017,S.270;Hahn/
Luegmeyer1995,S.28–29).Vermutlichhandeltessichbei
HauptgruppeIIumeinemotivischeWeiterentwicklungaus
HauptgruppeI.



Mitteilungsblatt 70/2025

15

eingefasst,andeneinäußererTrugschrift-
randmit unterschiedlichen Varianten so-
wieAbfolgenvonBuchstabenoder ähnli-
chen Zeichen anschließt.

Bernhard Koch verzeichnete für diesen
Typ im Corpus Nummorum Austriaco-
rum (CNA) Band I, auf Grundlage von
Fritz Dworschaks Arbeit zum Fund von
Allentsteig5, fünf Hauptgruppen, 27 Un-
tergruppen undmehr als 200 Varianten;
dabei scheint die Randgestaltung für die
zeitliche Abfolge der jeweiligenVarianten
maßgebend.Dementsprechendbildendie
Gepräge mit einem reinen Ω-Rand (sog.
Hufeisenrand) die ältesten Gruppen, aus
denen sich über unterschiedliche Zwi-
schenstufen6 die jüngeren Gruppen, nun
mit abwechselnden Λ und Y bzw. h mit

5Dworschak1935.
6Hartner2020,S.213–214.

Deckbalken, entwickelten.7

JeneregelmäßigeAbfolgevonΛundhmit
Deckbalken lässt sich auch bei den drei
WienerFundstückenfeststellen,diesomit
derjüngerenGruppezuzuordnensind.Für
denKremserPfennigCNAB23, bei dem
es sich um einen immobilisierten Münz-
typ mit großem Beizeichenreichtum in
den Feldern beider Seiten handelt, muss 
eine längere Prägedauer angenommen
werden. Aufgrund stilistischer Merkmale
ist mit einem Beginn der Ausprägung in
den 1150er Jahren zu rechnen, die wohl
mindestens bis in die Mitte der 1170er
andauerte. Dementsprechend ist die
jüngere Gruppe vermutlich in die späten
1160er Jahre beziehungsweiseum1170zu
 datieren.8

7Hartner2023,S.187.
8Dworschak1935,S.53,61–62.

Abb. 1 Darstellung des Samson: Handschriften-Illus-
tration, Regensburg-Prüfening um 1170/80 (a); Krem-
ser Pfennig CNA B 23 (b); Handschriften-Illustration, 

Südwestdeutschland um 1300 (c).
a

b

c
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DerTypfälltsomitindieZeitHeinrichsII.
Jasomirgott(1141/1156–1177),unterdessen
RegierungdieMarkOstarrîchivonBayern
abgetrennt und zum eigenständigen
Herzogtum erhoben wurde (Privilegium
Minus). Möglicherweise ist die Ausprä-
gung vonTypCNAB23 imKontext die-
ses bedeutenden Einschnitts innerhalb des 
Landesausbaus zu verstehen. Gerade im-
mobilisierteMünzmotivebestechendurch
ihren Wiedererkennungsfaktor, der die
AkzeptanzundVerbreitungdesMünztyps
innerhalb des eigenen Herrschaftsgebiets 
fördertundsomitauchCharakteristikaei-
nerfrühen„Landesmünze“unterstreicht.

Fundmünzen aus der Grabung 
Michaeler platz (A, B, C)

HerzogtumÖsterreich,HeinrichII. (1141–
1177,Hg.ab1156)
Pfennig(um1160/70),MünzstätteKrems
Av.: Frontales gekröntes Hüftbild, die
Schwanzenden zweier symmetrisch an-
geordneter,nachaußengekehrterLöwen-
körper haltend; das Hüftbild geht in die
Löwenleiber über. Außen doppelter Perl-
kreisundabwechselndVY.
Rv.: Löwenringer (Samson mit dem Lö-
wen). Außen doppelter Perlkreis und ab-
wechselndVY.

Kontext

Für Wien sind neue Fundmünzen stets
vonbesondererBedeutung,dasiesowohl
kultur-alsauchwirtschaftshistorischeBe-
lege für die mittelalterliche Stadtwerdung 
darstellen.Geradeim12.Jahrhundertvoll-
zogen sich hier entscheidende Entwickl-
ungen:WienlösteKlosterneuburgalsSitz
derBabenbergerabundwurdevermutlich
ab1156ResidenzdesneuenHerzogtums.9 
Es folgten der Ausbau Wiens mit Wirt-
schafts-, Verwaltungs- und Wohnbauten
sowie die Erweiterungen der Stephans-
kirche und die Gründung des Schotten-
klosters; inden1190er-Jahrenerfolgtedie
Einrichtung der Münzstätte Wien. Bau-
historisch ist dieseEpoche allerdings nur
schwerfassbar,wasvorallemaufdiezahl-
reichen neuzeitlichen Überbauungen im
Bereich des mittelalterlichen Wiens zu-
rückzuführen ist.Hinzukommendienur
spärlichenarchäologischenBefundedes11.
bzw.12. Jahrhunderts,dieausGrabungen
vorliegen(Keramik,Münzenetc.).

9SiehedazuZehetmayer2017.

25 mm, 0,82 g, 8 h; CNA B 23 D XXV/2β
(Beizeichen: Av.: ▼ - ▼ / ▼ - ▼ / ▼ - ▼ - ▼)

25 mm, 0,88 g, 3 h; CNA B 23 D XXVI/2β
(Beizeichen: Av.: + - + / ▼ - ▼ / ▼ - + - ▼)

23,8 mm, 0,85 g, 3 h; CNA B 23 D XXVI/5a3 (?)
(Beizeichen: Av.: ▼ - ▼ / ◖-◗ / –; Rv.: drei 
Kreuze im Feld)

A

B

C
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DiewenigenbekanntenMünzen10 aus die-
ser Zeit stammenvor allem aus demBe-
reichdeshochmittelalterlichenWiens,das
sich im Wesentlichen auf das Areal des an-
tikenLegionslagersundseineunmittelba-
reUmgebung,dieLagervorstadt(canabae 
legionis), beschränkte. Fundkonzentratio-
nenannochheutezentralenPlätzensoll-
tennichtüberinterpretiertwerden,dasie
schließlich nur widerspiegeln, wo bisher
gutdokumentierteGrabungenstattgefun-
den haben.11

Bei der ältesten bekannten hochmittel-
alterlichen Fundmünze Wiens handelt es
sich um einen ungarischen Denar König
Salomons (1063–1074) (Katalog: Nr. 13),
der imBereichdesSeitzerhofswohl vor
1996gefundenwurdeundsomitausdem
mittelalterlichen Siedlungsbereich Wiens 
stammt.

Die frühesten Funde österreichischerGe-
prägeinWienbrachtendiearchäologischen
Untersuchungen1996und2000/2001 im
Stephansdom zumVorschein.Hierwur-
denunteranderemeinhalbierterKremser
Pfennig aus den 1140/50er Jahren (Nr. 1)
imBereichdesRiesentorsgefunden,sowie
ein fragmentierter Neunkirchner Pfennig
(Nr. 2) mit ähnlicher Zeitstellung; beide
Münzen fallen somit in die Anfänge des
ersten Kirchenbaus von St. Stephan um

10 Die FK/INGNummern im Fundkatalog beziehen sich
aufdieDatenbankderösterreichischenFundedesMittel-
alters und der Neuzeit am Institut für Numismatik und
GeldgeschichtederUniversitätWien(https://numismatik.
univie.ac.at/forschung/forschungsprojekte/datenbank-
der-muenzfunde-des-mittelalters-und-der-neuzeit-in-oes-
terreich-fking/); zugänglich über https://kenom.gbv.de/
fundkomplexe/ und https://numismatische-kommission.
de/.
11 Die Grabungs- und Funddaten stammen aus den Litera-
turhinweisenimFK/ING.

1150.12 Aus späterer Zeit, wohl um 1200,
stammt ein stark beschnittener Ennser 
Pfennig (Nr. 9). Im nahegelegenen Be-
reich der ehemaligen Maria-Magdalena- 
Kapelle (Areal Stephansfreithof) wurden
1973beiGrabungendesBundesdenkmal-
amts drei Fischauer Pfennige (Nr. 8) des
späten 12. Jahrhunderts entdeckt. Hinzu
kommen zwei ungarische Kupferprägun-
genBélasIII.(1172–1196)ausdemletzten
Dritteldes 12. Jahrhunderts,gefunden im
Stephansdom (Nr. 14) sowie im Bereich
der Wollzeile 2,beiGrabungenimErzbi-
schöflichenPalais(Nr.15).

EineweitereFundkonzentrationzeigtsich
am Judenplatz,dessenArealwohlabdem
12. Jahrhundert erschlossen wurde; die
dortige Synagoge wurde erst im zweiten
Vierteldes13.Jahrhundertsgebaut.13 Gra-
bungenderStadtarchäologieWienbrach-
tenhier1997einenfragmentiertenKrem-
serPfennigder1150erJahre(Nr.3)sowie
einenFischauerPfennigausden1170/80er
Jahren (Nr. 6) ans Tageslicht; ebenso
fand sich eine ungarische Kupferprägung
BélasIII.(Nr.18).

2005/2006 kam es in der Salvatorgas-
se 12, direkt hinter derKircheMaria am
Gestade (ca. Mitte 12. Jh.), zu einer Not-
grabung, bei der Reste des römischen
Legionslagers sowie mittelalterliche und
neuzeitliche Siedlungsstrukturen zum
Vorschein kamen. Hier fanden sich ein
byzantinisches Billon-Trachy aus der Zeit
Manuels I. (1143–1180) (Nr. 10) sowieein
TrachyAlexiusIII.(1195–1204)zusammen
miteinerbulgarischenImitationähnlicher
Zeitstellung(Nr.12).DiedreiFundmünzen
lassen sich nur schwer in einen Kontext

12Buchingeretal.2013,S.329,341,342–343.
13Helgert/Mitchell1999,S.174.
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setzen,dasieausunsicheremZusammen-
hang (Grubenverfüllung) stammen und
starkabgenütztsind,wasaufeinelängere
Zirkulationhinweisenkönnte.

DieFundmünzenausderSchauflergasse 2 
(Michaelerplatz)(Nr.4)wurdenamehes-
tenbeimAbbruchdesPalaisDietrichstein
1897 sekundär verlagert und sind ähn-
lich schwer zu deuten wie ein Fischauer
Pfennigausden1170/80erJahrenausder

Stallburg (Nr. 7) sowie eine ungarische
KupferprägungBélasIII.ausdemBereich
der Freyung (Nr. 17), nahe der 1155 ge-
gründeten Schottenkirche. All diese drei
Fundplätzebefandensichim12.Jahrhun-
dertimäußerenBereichdesmittelalterli-
chenWiensbzw.grenztenandiesesAreal
an,bevoresvonderum1200/1220errich-
teten babenbergischen Ringmauer in das
Stadtgebietintegriertwordenist.

Abb. 2 Fundmünzen des 11. und 12. Jahrhunderts im Bereich des mittelalterlichen Wiens, 
Innere Stadt

(Krems = ●; Neunkirchen = ●; Enns = ●; Fischau = ●; Ungarn = ●; Byzanz = ●). 
(spätantike Legionslagermauer = ▬; Hochmittelalterlicher Siedlungsbereich = ◼; 

Mittelalterliche Ringmauer ab 1200/1220 = ▬).
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Weniger zentral für das mittelalterliche
Wien gelegen sind die folgenden Funde.
1949 kam am Südhang des Schafbergs 
(1180 Wien) eine byzantinische Bronze-
prägung Isaaks II. Angelus (1185–1195)
(Nr. 11) ans Tageslicht, nahe den hoch-
mittelalterlichen Salzburger Besitzungen
in Dornbach. Zwei Fischauer Pfennige
der 1170/80er Jahre (Nr. 5) wurden 2011
oderfrüher,ohnenähereAngaben,ander
MauerbachstraßeinWienPenzinggefun-
den. Darüber hinaus ist für Wien auch ein 
Hortfundzuverzeichnen.1977stießman
infolge von Bauarbeiten nach dem Ein-
sturzderWiener Reichsbrückezwischen
demnördlichenUferunddemerstenBrü-
ckenpfeileraufeine„großeMenge“unga-
rischer Kupferprägungen Bélas III. samt
kupfernem Fundgefäß (Nr. 16); von der
ursprünglichvielumfangreicherenMenge
konntennur58Exemplaregesichertwer-
den.

Zusammenfassung

Eine abschließende Aussage lässt sich
aufgrund dermageren Befunde nur sehr
schwerformulieren.Fundkonzentrationen
anfrühenZentralortenwieJudenplatzund
Stephansdom ergeben sich zwangsweise
aus der bisherigen archäologischen For-
schung;inarchäologischwenigerbisnicht
untersuchten Bereichen fehlen hingegen
entsprechendeBefunde.

Dennoch bilden die Münzfunde jene
münzhistorischenPhasenab,dieauchfür
den gesamten ostösterreichischen Raum
im Hochmittelalter relevant sind. So ist

der Denar König Salomons des späteren
11.JahrhundertsmitdemAuftretenunga-
rischer Münzen im Raum Niederöster-
reich, Burgenland und Wien in Verbin-
dung zu bringen.14Mit demBeginn einer
eigenständigenMünzprägung sowohl der
Babenberger Markgrafen als auch der
Formbacher Äbte im frühen 12. Jahrhun-
dert ist dann das Auftreten von Kremser
und Neunkirchner Pfennigen zu erwar-
ten. Viel bemerkenswerter erscheint dabei 
diestarkePräsenzderFischauerPfennige
imRaumWien inder zweitenHälftedes
12.Jahrhunderts.EinBlickaufdienieder-
österreichischenEinzel- sowie Schatzfun-
de dieser Zeit liefert ein ganz ähnliches
Bild. So scheinen die immobilisierten Fi-
schauer Prägungen den Münzgeldumlauf
südlichalsauchnördlichderDonauganz
deutlich dominiert zu haben; sie ließen
sichdaherdurchausalsstarkeüberregio-
naleHandelsmünzebezeichnen.Fundeby-
zantinischer und ungarischer Kupferprä-
gungen des späten 12. Jahrhunderts sind
schwierigerineinenKontextzusetzen,da
imösterreichischenRaumderSilberpfen-
nigdieLandeswährungdarstellte.Vermut-
lichlässtsichdasAuftretendieserKupfer-
münzenmitdemflorierendenDonau-und
Osthandel in Verbindung bringen.

Auch wenn sich gewisse Tendenzen ab-
zeichnen,sobleibendochweiterearchäo-
logischeGrabungenundZufallsfunde ab-
zuwarten, um konkretere Aussagen zum
GeldumlaufimhochmittelalterlichenWien
treffenzukönnen.

14DazuausführlichEmmerig2021.
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Katalog der erfassten Fundmünzen

(Österreich 1–9; Byzanz 10–12; Ungarn
13–18)

*1.Stephansdom(1010Wien),BereichRie-
sentor(Fl.II-Sockel,Pl.0–5,Fund-Nr.27)
1996(GrabungBDA)/1140/1150er
Mgft. oder Hzm. Österreich, Heinrich II.
(1141/1156–1177) Pfennighälfte, Krems
(CNAB20)
FK/ING101897

*2. Stephansdom (1010 Wien), Fl. VIII
(Westprofil,NW,Fund-Nr.1209)
2000/2001(GrabungBDA)/1140/1150er
AbteiFormbach,AbtBernhard(1147–1163),
Pfennighälfte,Neunkirchen(CNAB55)
FK/ING101898

*3.Judenplatz(1010Wien)
1997 (Grabung Stadtarchäologie Wien) /
ab 1150er
Mgft. oder Hzm. Österreich, Heinrich II.
(1141/1156–1177) Pfennigfragment, Krems
(CNAB23AIII)
FK/ING102671

*4. Michaelerplatz (1010 Wien), Bereich
Schauflergasse2(Abb.A,B,CaufSeite16)
2024 (Grabung StadtarchäologieWien) /
1160/70er
Hzm. Österreich, Heinrich II. (1141/1156–
1177)3Pfennige,Krems(CNAB23DXXV
[1Ex.]undDXXVI[2Ex.])
FK/ING103922

*5.Mauerbachstraße(1140Wien),Haders-
dorfstraße-Weidlingau
2011oderfrüher/1170/80er
Mgft. oder Hzm. Steiermark, Otakar IV.
(1164–1192), 2 Pfennige, Fischau (CNA B
73AIII/3a[1Ex.]undB73AIII/13[1Ex.])
FK/ING102505

*6.Judenplatz(1010Wien)
1997 (Grabung Stadtarchäologie Wien) /
1170/80er 
Mgft. oder Hzm. Steiermark, Otakar IV.
(1164–1192),Pfennig,Fischau(CNAB73)
FK/ING102671

*7.Stallburg,Reitschulgasse2(1010Wien)
2004/2005 (Grabung AS-Archäologie
Serviceu.ASINOEimAuftragdesBDA)/
1170/80er
Mgft. oder Hzm. Steiermark, Otakar IV.
(1164–1192),Pfennig,Fischau(CNAB73A
II/4a)
FK/ING101901

8. Maria-Magdalena-Kapelle, Stephans-
platz(1010Wien)
1973(GrabungBDA)/1190/1200er
Hzm.Steiermark,LeopoldVI.(1194–1230),
3Pfennige,Fischau(CNAB99[3Ex.])
FK/ING101059

*9. Stephansdom (1010 Wien) (Fl. II, Pl.
2-3Fund-Nr.10)
1996(GrabungBDA)/ca.1190/1210
Hzm. Steiermark, LeopoldV., Friedrich I.
oderLeopoldVI.(ca.1190–1210),beschnit-
tenerPfennig,Enns(CNAB106)
FK/ING101897

*10.Salvatorgasse12(1010Wien)(Schnitt
S1, Putzfund inMA-Grube 386, Fund-Nr.
431)
2005(GrabungBDA)/ca.1167–1183
Byzanz,Manuel I. (1143–1180),Konstanti-
nopel,Billon-Trachy(ca.1167–1183?)(DOC
4/1,13)
FK/ING101904

11.Schafberg-Südhang(1180Wien)
1949/ab1185
Byzanz,IsaakII.Angelus(1185–1195/1203–
1204),„Bronze“
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FK/ING100620

*12.Salvatorgasse12(1010Wien)(Schnitt
S2,Sig.1400,Fund-Nr.950)
2005(GrabungBDA)/ab1195
Byzanz,AlexiusIII. (1195–1204),Konstan-
tinopel, Billon-Trachy (ca. 1195–1203?)
(DOC4/1, 3 [1Ex.]); Zeit desAlexius III.
(1195–1204), bulgarische Imitation eines
Billon-Trachy (ca. 1195–1200?) (DOC 4/1,
1 [1 Ex.])
FK/ING101904

13. Seitzerhof, Tuchlauben 7–7a/Seitzer-
gasse6/Steindlgasse1–3(1010Wien)
1996oderfrüher/1063–1074
Ungarn,Salomon(1063–1074),Esztergom,
Denar(Huszár17)
FK/ING103045

*14.Stephansdom(1010Wien),Fl.IIISüd
(Pl.6-7West,unterGrab95,Fund-Nr.-)
2000/2001(GrabungBDA)/ca.1172–1196
Ungarn,BélaIII.(1172–1196),Kupfermün-
ze(Huszár72var.)
FK/ING101898

*15.Wollzeile2(1010Wien)(Parz.816/2)
2018(GrabungASINOEGmbH)/ca.1172–
1196
Ungarn,BélaIII.(1172–1196),fragmentier-
terKupfermünze(Huszár72var.)
FK/ING103844

16. Reichsbrücke, am nördlichen Donau-
ufer zw. Land und dem ersten Brücken-
pfeiler
1977/Schatzfundca.1172–1196
Ungarn, Béla III. (1172–1196), mind. 58
Kupfermünzen(Huszár72var.)
FK/ING101371

17.Freyung3,PalaisHarrach(1010Wien)
1997 (Grabung Stadtarchäologie Wien) /
ca.1172–1196
Ungarn,BélaIII.(1172–1196),Kupfermün-
ze(Huszár73var.)
FK/ING103308

*18.Judenplatz(1010Wien)
1997 (Grabung Stadtarchäologie Wien) /
ca.1172–1196
Ungarn,BélaIII.(1172–1196),Kupfermün-
ze(Huszár73var.)
FK/ING102671

Bildnachweis

Abb.1a:Dialogusdelaudibussanctaecru-
cis(Regensburg-Prüfening;um1170/1180),
München, Bayerische Staatsbibliothek,
Clm14159,fol.3v.
Abb.1b:KunsthistorischesMuseumWien,
MK195869
Abb.1c: RudolfvonEms:Weltchronik-und
erste Fortsetzung (Südwestdeutschland
[FreiburgimBreisgau?]Ende13.Jahrhun-
dert) (sog. "Wernigeroder Handschrift"),
München, Bayerische Staatsbibliothek,
Cgm8345,fol.151v.

Abb.2: Grundkarte unter Stadt Wien,
WienKulturgut (https://www.wien.gv.at/
kulturportal/public/)

Fotos Stadtarchäologie Wien/
C. Litschauer: 
Abb.A,B,C: S t a d t a r c h ä o l o g i e
Wien, Grabung Michaelerplatz, Inv.-Nr.
MV126217/1–3(04.2024)
Katalognr.3: Stadtarchäologie Wien,
GrabungJudenplatz,Inv.-Nr.MV25175/55
(01.1997)
Nr.6: Stadtarchäologie Wien, Gra-
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bung Judenplatz, Inv.-Nr. MV 25175/203
(01.1997)
Nr.18: Stadtarchäologie Wien, Gra-
bung Judenplatz, Inv.-Nr. MV 25175/165
(01.1997)

Fotos © ÖAW-ÖAI/K. Siegl:15

Nr.1: BDA, Grabung Stephansdom
(04.1996);Emmerig2013,S.269,FNr.27;
FÖ60,D770,Nr.6
Nr.2: BDA, Grabung Stephansdom
(02.2001); Emmerig 2013, S. 269, FNr.
1209;FÖ60,D776,Nr.48
Nr.7: AS+ASINOE, Grabung Stallburg,
Gst.Nr. 1162,FNr. 1205(03.2005);FÖ59,
D652,Nr.48
Nr.9: BDA, Grabung Stephansdom

15BesondererDankanKathrinSiegl(KHMWien,Münz-
kabinett)fürdasZugänglichmachenderFundmünzen.

(04.1996);Emmerig2013,S.269,FNr.10;
FÖ60,D771,Nr.9
Nr.10: BDA, Grabung Salvatorgasse,
Gst.Nr.459/1,FNr.431(09.2005);FÖ60,
D785,Nr.76
Nr.12a+b: BDA, Grabung Salvator-
gasse, Gst.Nr. 459/1, FNr. 950 (12.2005);
FÖ60,D785,Nr.77-78
Nr.14: BDA, Grabung Stephansdom,
ohneFund-Nr.(unterGrab95)(04.2000);
FÖ60,D776,Nr.51
Nr.15: ASINOE GmbH, Grabung Woll-
zeile,MNr.01004.17.14,FNr.905(06.2018);
FÖ58,D615,Nr.76

Universität Wien, Institut für Numis-
matik und Geldgeschichte, Numismati-
sche Zentralkartei (NZK):
Nr.5a+b
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corrIgendum

Ehsan Shavarebi

Im einem Kurzbeitrag unter dem Titel
„Orientalische Münzen in der Sammlung
des Stiftes Heiligenkreuz“ publizierte ich
imletztenMitteilungsblattdesInstitutsfür
NumismatikundGeldgeschichte(Heft69,
Wintersemester2024,S.14–17)einenKa-
talog von acht bislang undokumentierten
antiken Münzen aus der Stiftssammlung
Heiligenkreuz in Niederösterreich. Durch
dienachVeröffentlichungdiesesKurzbei-
trageserhaltenenRückmeldungenbinich
auf wichtige Corrigenda zu zwei dieser
Münzenaufmerksamgeworden,dieinden
folgendenZeilenbesprochenwerden.1

1.DasStückNr.6 (Æ, 10,15g, 24,6mm,
Inv.-Nr.S05170)wurdeimKatalogirrtüm-
lich als Huviška bestimmt. Es handelt sich 
um eine Bronzeprägung des indoskythi-
schenKönigsAzes[II.](spätes1.Jh.v.Chr.
bis frühes 1. Jh.n.Chr.).AufderVorder-
seiteisteinefrontaleFigurdesKönigsim
Nomadensitz dargestellt, der in der aus-
gestreckten Rechten eine Peitsche und in
derLinkeneinSchwerthält.DieRückseite
zeigteinefrontaleStandfigurdesHermes
mit Blick nach links, der in der Linken
einen Caduceus hält und mit der ausge-

1MeinaufrichtigerDankgiltMichaelAlram,AndrewBur-
nett, Bernhard Woytek und Nikolaus Schindel für ihre
wichtigen Anmerkungen.

streckten rechten Hand einen Segensges-
tus macht.2 Die Legenden, Monogramme
und Kontrollmarken auf diesem Stück
könnenaufgrundstarkerAbnutzungnicht
mit Sicherheit bestimmt werden.

2.BeidemimKatalogals„unbestimmt“be-
lassenenStückNr.8(Æ,1,93g,14,6mm,
12h, Inv.-Nr. S05167) handelt es sich um
eine seltene provinzialrömische Bronze-
münzeKaiserHadrians(reg.117–138)aus
derMünzstätteAlexandriainÄgypten,die
auf der Vorderseite den Kopf Hadrians
mitLorbeerkranznachrechtsundaufder
Rückseite einen Adlerkopf nach rechts
zeigt (vgl. RPC III, 5177 und 5300A). Ein
im Numismatischen Museum Athen auf-
bewahrtesStückvomTyp51773 trägt auf
derRückseitedieLegende„LΓ“(=Jahr3),
während die Reverslegende des einzigen
bisher bekannten Exemplars vom Typ
5300AinderSammlungM.J.Covili4„LE“
(= Jahr 5) lautet. Auf unseremStück aus
derStiftsammlungHeiligenkreuzistkeine
Reverslegende erhalten. Das Ausgabejahr
dieses Stückes lässt sich daher nicht mit
Sicherheit bestimmen. Wie die beiden er-
wähntenRPC-Typen scheint dieses Stück
demNominalezuentsprechen,dasoftals

2Alram1986,Typ17;Senior2001,Typ107,Fröhlich2008,
Serien19–20.
3RPC III/2,Taf. 253,Nr. 5177:https://rpc.ashmus.ox.ac.
uk/coin/51487
4https://rpc.ashmus.ox.ac.uk/coin/301804
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„Dichalkon“ bezeichnet wird. Der Durch-
messer des unregelmäßigen Schrötlings
liegtjedochüberdemStandarddurchmes-
serdiesesNominalesvonrund12mm.5

5RPCIII/1,S.552.

Erwähnenswert ist das unregelmäßige
AuftauchendesBuchstabensI(vermutlich
Wertzeichen10)nebendemKopfdesKai-
sers auf dem Avers bestimmter hadriani-
scher Stücke dieses Nominales,6 was auf 
unseremStückjedochnichtzusehenist.

6RPCIII/1,S.552.Vgl.beispielsweisedasExemplarvom
Typ 5177 in der Sammlung J. Clark: https://rpc.ashmus.
ox.ac.uk/coin/339520
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berIcht Zur exKursIon nach 
mIstelbach (19.–30.8.2024)

Die Exkursion im MAMUZ–Mistelbach
fandvom19.bis30.August2024statt.Im
Rahmen der Exkursion wurden Münzen
aus Einzelfunden bestimmt. Es erfolgte
die erstmalige Legung der Münzen und
die Dokumentation des Bestandes sowie
derbishervorgenommenenArbeiten.Den
Mittwoch der zweiten Exkursionswoche
nutztenwir füreinenAusflug.Zuerstbe-
suchten wir den zweiten Standort des
MAMUZ in Asparn an der Zaya bevor es
weiter nach Mikolov und zur Burgruine
Falkenstein ging. Im MAMUZ in Asparn

konntenwirdieDepotsdesMuseumsbe-
sichtigen.DieAnzahlderimDepotbefind-
lichenGegenständeübersteigtbeiWeitem
diederausgestelltenArtefakte.Sobesteht
fürdasMuseumdieMöglichkeit,dieAus-
stellungzuverändernoderauchfürSon-
derausstellungen entsprechende Stücke
zur Verfügung zu haben. In den Restau-
rierungswerkstättenerfuhrenwir,dassdie
Hauptaufgabe der Werkstätte derzeit in
derBearbeitungvonMammutstoßzähnen
besteht.DieZähnewurdenimBlockgebor-
genunddieersteAufgabeistes,dieZähne

Abb. 1 Die Teilnehmer*innen der Exkursion nach Mistelbach (Lilia Dergaciova, Hubert Emmerig, 
 Clemens Lughofer, Friedrich Brožek, Peter Glaser)
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vonaußenzusichern,umsieanschließend
aushöhlenzukönnen.Esliegenauchnoch
Münzfunde in der Werkstatt, welche auf
eine Bearbeitung warten. Beim Eintreten
in die Werkstatt ist mir sofort ein Helm
aufgefallen (Abb. 2). Dieser Helm wurde
indemOrtGrund(GemeindeWullersdorf,
VBHollabrunn) imZuge der Vorarbeiten
zurErrichtungder SchnellstraßeS3 aus-
gegraben. Ich kannte dieses Stück, weil ich 
ein Bild davon in einer Arbeit verwendet
habe. Dieser Helm soll einer Restaurie-
rung unterzogen werden. Danach hatten
wirnochZeit einenRundgangdurchdas
Museumzumachen.Aminteressantesten
für uns waren die ausgestellten keltischen 
Münzen.

Unsere nächste Station warMikulov. Die
südmährische Stadt, deutsch Nikolsburg,
wurde 1173 erstmals schriftlich erwähnt.
1249bis1560gehörtedieStadtdenLiech-
tensteinernundvon1575bis1945regierte
hier das Haus Dietrichstein. Die Stadt litt 
unterdemdreißigjährigenKriegundauch
unter den Türken- und Ungarnkriegen.
Berühmte Baumeister, wie Bernhard
FischervonErlachoderJohannLucasvon
Hildebrandt waren in der Stadt tätig. Im
16.und18.Jahrhundertsowieimzweiten
Weltkrieg wurde die Stadt durch Brände

zerstört, aber immer wieder aufgebaut.
Dank ihrer geographischen Lage war die
StadteineBegegnungsstätte fürverschie-
denekulturelleundreligiöseBewegungen
unterschiedlicher Volksgruppen, deren
VermächtnisbisheuteinderStadtsichtbar
ist.NichtnurTschechenundDeutscheleb-
tenhierfriedlichzusammen.Bereitsabder
Mittedes15. Jh.hatsichhiereinebedeu-
tendejüdischeGemeinschaftformiert,die
zu den zahlenmäßig stärksten jüdischen
GemeindenMährenswurde.ImJahre1526
habeninMikulovandiehundert(damals
als „Habaner“ bzw. „Hutterer“ bekannte)
TäuferZufluchtgefunden.Mikulovwarso-
mitdieersteStadtderBöhmischenKron-
länder,indersielebtenundwirkten.

Nach einer Stärkung am historischen
Stadtplatz besichtigtenwir den jüdischen
Friedhof.DerweitläufigeMikuloverFried-
hof(Abb.3)gehörtzudenbedeutendsten
Denkmälern dieser Art der Region. Die
erstenBegräbnissefandenhierschonkurz
nach der Gründung der örtlichen jüdi-
schenGemeindeumdieMittedes15.Jahr-
hunderts statt. Der Friedhof entwickelte
sichindreiPhasen.Heutefindensichdort
rund 4.000 Grabsteine. Am bedeutends-

Abb. 3 Der Friedhof von Mikulov

Abb. 2 Helm aus dem MAMUZ Asparn
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tenistdersogenannteRabbinerhügel.Die
dortstehendenGrabsteinesinddenLehr-
meistern von Mikulov sowie den mähri-
schen Landesrabbinern gewidmet. Der 
gesamte Friedhof ist von einer massiven
Einfriedungsmauer aus Stein und  Ziegeln 
umgeben, die höchstwahrscheinlich aus
den Sechzigerjahre des 18. Jahrhunderts
stammt.GegenEndedes19.Jahrhunderts
wurde das gesamte Gelände in sieben
Gruppen und Reihen unterteilt, die mit
einer Kombination von römischen und
 arabischen Zahlen markiert waren. Der 
ältesteheutenocherhaltenelesbareGrab-
steinausdemJahre1605istderdesSamuel
ben Leb Aschkenazi. Auf dem jüdischen
FriedhofstehennichtnurGrabsteine,son-
dern auch ein Ehrenmal für 25 im I. Welt-
krieggefalleneSoldatenundein im Jahre
1975 enthülltes Mahnmal für 21 jüdische
Gefangene aus Ungarn, die am 15. April
1945vondenNationalsozialistenerschos-
senewurden.Friedhofseigentümeristder-
zeit die jüdische Religionsgemeinschaft,
GemeindeBrno,die vorkurzemmit  der
Gesamtrenovierung dieses Geländes be-
gann.

Danach trennten sich unsere Wege.  Einige 
marschierten auf den Heiligen Berg,
während andere den Barockgarten beim
Schloss besichtigten. Svatý kopeček (Hei-
liger Berg) zählt zu den markantesten
Naturwahrzeichen Mikulovs. Wegen des
reichenVorkommensgeschützterundsel-
tener Pflanzen- und Tierartenwurde der
Berg zum Naturschutzgebiet erklärt. Auf
seinemGipfel stehendieWallfahrtskapel-
leSt.Sebastian,derGlockenturmunddie
Heilig-Grab-Kapelle.

Das auf einer markanten Felskuppe ste-
hende, ursprünglich liechtensteinische
und später dietrichsteinische Schloss ist

bereitsseitJahrhundertendasunüberseh-
bareWahrzeichenvonMikulov(Abb.4).

Es gibt nochweitere Sehenswürdigkeiten
inderStadt,welchewirausZeitnotnicht
besichtigenkonnten.Esmachteunsauch
dieHitzezuschaffen,denndieserTagwar
einerderheißestendesSommers.

Nach kurzer Rast beim Treffpunkt am
Stadtplatz (Abb. 5) wechselten wir wie-
der nach Österreich, auf die Burgruine
Falkenstein. Die Geschichte der Burg
Falkenstein ist so altwie die Besiedelung
des Weinviertels selbst. Die Burg wurde
unterKaiserHeinrichIII.,inderMittedes
11.Jahrhunderts,erbaut.AlsGrenzfestung
gegenNorden hat sie einst das Land vor
ÜbergriffenausBöhmenundUngarnge-
schützt.DieerstenHerrenvonFalkenstein
waren Lehensnehmer der Babenberger.
Die Burg Falkenstein war jahrhunderte-

Abb. 4 Das Schloss Mikulov



Mitteilungsblatt 70/2025

33

lang landesfürstliche Lehens- und Pfand-
herrschaft, bis sie 1571/72 an die Familie 
Trautsongelangte;PaulSixtus III.betrieb
dortum1619seineMünzstätte.1645wur-
dedieBurgvondenSchwedenerobert,je-
dochnichtzerstört.DerVerfallsetzteerst
Endedes17.Jahrhundertsein.Unterdem
derzeitigen Besitzer Georg Thurn-Vrints
wurdedieBurgruinewiederfürBesucher
geöffnetundeinVereinzurErhaltungge-
gründet.

Bei einemHeurigen inderOrtschaft Fal-
kensteinließenwirdenTagausklingen.

Peter Glaser

Abb. 5 Am Stadtplatz
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berIcht Zur exKursIon nach stIFt 
heIlIgenKreuZ (2.9.–13.9.2024)

Im vergangenen September führte die
jüngsteExkursiondesInstitutsfürNumis-
matik und Geldgeschichte der Universi-
tätWiendie langeZusammenarbeit bmit
dem Stift Heiligenkreuz fort: Jedes Jahr
machen es sich Studierende und Lehrende 
des Instituts zur Aufgabe, die umfassen-
deSammlungdesStiftes,die im18. Jahr-
hundertangelegtundvorallem imLaufe
des 19. Jahrhunderts erweitertwurde, zu
erforschen, zu erfassen und mithilfe der
vonMartin Baer entwickeltenDatenbank
Eligiuszudigitalisieren.Rund5.000Stück
wurden auf diese Art bereits vollständig
bearbeitet.ExkursionendesInstitutsnach
Heiligenkreuzhattenschon inden Jahren
1985 bis 1988 stattgefunden, nach einer 
längerenUnterbrechungwurdedieArbeit
anderSammlung2013wiederaufgenom-
menundseitdemjährlichfortgesetzt.Die-
sesMalverbrachtenwiedieersteExkursi-
onswocheimKlostermitderArbeitanden
Originalen, die zweite Woche arbeiteten
wir am Institutmithilfe der von unseren
VorgängernaufgenommenenMünzfotos.

BaldnachderAnkunftamMontagundei-
nerkurzenUmfunktionierungdesMusik-
archivs des Stiftes zum numismatischen
ArbeitsraumstürztenwirunsaufdieBe-
arbeitungdererstenObjekte.EinenGroß-
teilderArbeitdererstenExkursionswoche
machtedieErfassungbislangnochunbe-
stimmter ptolemäischer Bronzemünzen
aus. Besonders schwer waren nicht nur
die Beba-Kästen selbst, in denen die Ob-
jekteverwahrtsind,sondernauchdasEr-
kennen der Beizeichen auf den teilweise

schlechterhaltenenMünzen.Zudemwur-
denspätantikerömischeReichsprägungen
sowie provinzialrömische Prägungen aus
Alexandriabestimmt–einFokuslagdieses
Jahr auf ägyptischer Münzprägung. Ab-
gesehen von einigen Münzen der frühen
Kaiserzeit stammte der Großteil des
Materials ausdemdrittenundbeginnen-
denviertenJahrhundert.

Bei einer Bestandsaufnahme des noch
gänzlichunbearbeitetenMaterialsstießen
wir auf eine Schachtel mit Unterlagszet-
teln,diewahrscheinlichausdem19.Jahr-
hundert stammen (Abb. 1).DieSchachtel
bargallerleialteSchriftstücke,allenvoran

Abb. 1 Wiederentdeckte Unterlagszettel
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Briefe, die zu kleinen Quadraten zer-
schnittenundaufderRückseitemitMünz-
informationen versehen waren. Diese
Entdeckung stellt einen bedeutsamen An-
haltspunktfürdieGeschichtederSamm-
lungdar,dennwennsichdiezugehörigen
Objekte identifizieren lassen, können so
wichtige Fragen der Provenienz geklärt
undeineSammlungsgeschichtebiszurück
ins19.Jahrhundertrekonstruiertwerden.

Weitere wertvolle Schriftquellen der
Sammlung wurden auf der Suche nach 
Hinweisen auf die Medaillensammlung
derCarolineHöfel,derGattindesWiener
KupferstechersBlasiusHöfel,durchforstet.
DieMedaillen-undMünzsammlungHöfels
wurde dem Stift Neukloster übergeben
und gelangte nach Auflösung des Stifts

1976schließlichnachHeiligenkreuz.Diese
Objekte wurden in die Heiligenkreuzer
Sammlung integriert, aber dank Inventar-
büchernundaltenUnterlagszettelnkönnte
inZukunftderBestandNeuklosteridenti-
fiziertunddieSammlungHöfelsoimAn-
schlussnäheruntersuchtwerden.

VonPaterRoman,demKustosderSamm-
lung,wurdenwirweitersgebeten,moder-
neresMaterialinAugenscheinzunehmen,
und es kam eine beachtliche Sammlung 
religiöserMedaillensowiezeitgenössisches
GeldausallerWeltundeinigesanPapier-
geld,teilweisesogarausdem18.Jahrhun-
dert,zumVorschein.DieAufarbeitungall
dieserObjektewäreeinpotentiellesBetäti-
gungsfeld für die Zukunft.

Abb. 2 Die Exkursionsteilnehmer*innen (Emilie Hager, Martin Baer, Leon Schumer, Vanessa Zumtobel)
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Doch auchdie Freizeit kamwährendun-
seresAufenthaltes imStift nicht zu kurz:
Frühabendliche Spaziergänge verschaff-
ten uns nach getaner Arbeit geistige Er-
holung und führten uns gelegentlich zu
den zahmen Damhirschen am Hang vor
den Klostermauern, die sich bereitwillig
mitLöwenzahnfütternließen.ZweiNeu-
heiten in der Exkursionsgeschichte seit
derLeitungdurchMartinBaerbildetendie
Teilnahme am lateinischen Stundengebet
(auchzufrüherStunde!)unddieNutzung
des Sportraumes, der in einem Keller-
gewölbedesStiftseingerichtet ist.Harald
Wraunekführteunsüberdiesamzweiten
TagunseresAufenthaltesdurchdasStifts-
museum und gab uns einen Einblick in sei-
ne3D-Digitalisierungsarbeitausgewählter
Sammlungsstücke.

Das vorhandene numismatische Material
ist eine wertvolle Quelle, die hoffentlich
noch vielenForschendenund Interessier-
tenzurVerfügungstehenundeinenwich-

tigen Beitrag zur Beantwortung histori-
scher Fragestellungen leisten wird.

Wir möchten an dieser Stelle unseren
Dank für die Gastfreundschaft und das 
Vertrauen aussprechen,welchesuns vom
StiftHeiligenkreuzentgegengebrachtwur-
de.ImBesonderenwollenwirunssowohl
bei Pater Roman als auch bei Christine
Hollmann, die uns bei unserer Arbeit
unterstützten, herzlichst bedanken. Des
Weiteren gilt unser Dank auch unserem 
Exkursionsleiter Martin Baer, der jeder-
zeit ein offenes Ohr für unsere Anliegen
hatteundunsmitfachlichemRatzurSeite
stand. Wir hoffen auf eine ebenso enge
wie produktive Zusammenarbeit in der
Zukunft,umbaldallerund40.000Objekte
digitalisierenzukönnen.

Emilie Hager
Leon Schumer

berIcht Zur langen nacht der 
museen am 5. oKtober 2024
ZuBeginndesWintersemesters2024/2025
veranstaltete der ORF die „Lange Nacht
der Museen“, an der auch an mehre-
ren Standorten Institute der Universität
Wienteilnahmen.UnterdemTitel„Arbeit
und Berufswelt“ öffnete dieses Jahr die
Gipsabguss-Sammlung der Klassischen
Archäologie ihre Türen – diesmal mit
Unterstützung des Instituts für Numis-
matik und Geldgeschichte. Nach Aussage 
vieler Besucher*innenwar die Veranstal-
tungeinvollerErfolg!

An verschiedenen Stationen wurde ein
vielseitiges Programm geboten. So konn-
te man in der Gipsabguss-Sammlung
lernen, wie man den eigenen Namen in 
Altgriechisch auf Papyrus schreibt, einen
Gipsabdruck anfertigen oder bei antiken
Brettspielenmitspielen. Die Besucher*in-
nen erfuhren etwas über Pigmente und
Farben aus Mineralien, konnten bei der
Herstellung von Lederschuhen dabei
sein, oder auch ein kurzes griechisches
Theaterstück ansehen. Geduldige und
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neugierigeBesucher*innen,dieesbiszum
sogenannten„Original-Raum“schafften–
sobenannt,dahierdieOriginalstückeder
Sammlungaufbewahrtwerden–wurden
mit der Möglichkeit belohnt, in diesem
halbgeheimenRaumihreeigeneMünzezu
prägen(Abb.1).

Das Institut für Numismatik und Geld-
geschichte stellte seinen Münzprägestock
zurVerfügungundStudierendeundMit-
arbeiter*innen des Instituts vermittelten 
dazugehörendesWissenüberMünzenund
den Münzprägeprozess. Im Vordergrund
standderPrägeprozessinderAntike.Am
Beispiel derWeihinschrift der römischen

MünzstättefürHerkulesAugustusausdem
Jahr 115 n. Chr., in der alleMünzstätten-
arbeitergenanntwerden, sowohlSklaven
als auch Freigelassene, wurden die Verant-
wortlichkeiten fürdenMünzprägeprozess
veranschaulicht. Weiters wurde anhand 
der Bilddarstellung auf einer römischen
Tessera aus der Spätantike eine Arbeits-
situationbeschrieben.

AlsAnschauungsmaterialdientenMünzen
und Galvanos aus der Sammlung des
Instituts. Von Oktodrachmen zu Obolen,
syrakusischen Tetradrachmen oder
römischen Denaren, kaiserzeitlichen
Sesterzen bis hin zu Antoninianen aus
dem3.Jh.n.Chr.wurdedenBesucher*in-
nen eine breite Palette an Münzen nä-
hergebracht. Die zahlreichen Fragen zu
Nominaliensystemen, den Münzmetallen
oder auch Ikonographie zeigten das rege
InteressederBesucher*innen.

AnderlangenNachtderMuseennahmen
seitens des Instituts Maya Lerner, Max
Römelt, Sven Martzinek, Emilie Hager,
MarkusGreif,JulianTielschsowieVanessa
ZumtobelundLiliaDergaciovateil.Fürihre
Mitarbeitbedankenwirunssehrherzlich.

UnserDankgiltaußerdemdenMitgliedern
desOrganisationsteamsderSammlungder
Klassischen Archäologie Fabiola Heynen,
MatthiasHoernes und Lisa Schlamp. Für
die schönen Erinnerungsfotos bedanken
wirunsbeiKristinaKlein.

Lilia Dergaciova und Vanessa Zumtobel

Abb. 1 Max Römelt erklärt Besuchenden das 
Prägeverfahren 



Mitteilungsblatt 70/2025

39

Die ganze Welt der Numismatik unter einem Dach: 
Emporium Hamburg ist Ihr Partner für Auktionen, 

Einzel- und Großhandel.

www.emporium-hamburg.com

Seit 1972 an Ihrer Seite.

Zweimal jährlich: Frühjahrs- und Herbstauktionen 
für Münzen & Medaillen und Banknoten & Notgeld. Ihre 
Einlieferungen nehmen wir gerne jederzeit entgegen! 

Alle Informationen unter muenzkurier.de/auktion.

Az_Numis_Uni Wien_170x240mm_0225.indd   1Az_Numis_Uni Wien_170x240mm_0225.indd   1 08.01.25   10:3208.01.25   10:32



 

 
Mitglieder: 
 
 

Wien 
1010, Innere Stadt 

• AGORA – Marktplatz der Antike 
• Antiquitäten „Zum Doppeladler“ C. ROCHOWANSKI 
• Eid Mar Auctions GmbH 
• GOLDINVEST Edelmetalle GmbH 
• Münzenhandlung Dr. SAUER 
• Münzen, Briefmarken & Antiquitäten Handels-GmbH 
• Numismatik NAUMANN GmbH 
• Numismatik SZAIVERT 
• VIA GmbH 
• Wiener Münzensalon Manfred STROTZKA 

 
1030, Landstrasse 

• Münzen Shop MOZART 
 
1050, Margareten 

• Marc WALTER 
 
1060, Mariahilf 

• Filip STANKOV EU 
 
1080, Josefstadt 

• Münzenhandlung Gerhard HERINEK 
 
1130, Hietzing 

• Münzen & Antiquitäten Lukas KALCHHAUSER 
 
1150, Fünfhaus 

• Vienna-Spezialitäten 
 
1190, Döbling 

• Münzhandlung Mag. Peter FARKAS 
 
 






• 



• 



• 





• 
• 
• 





• 
• 
• –





• 
• 





• 




• 





–
–
–






 
 
 
 
 
 

AUKTIONEN 
von Münzen der Antike bis zur Neuzeit 

Medaillen, Orden, Briefmarken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Persönliche Beratung, Schätzungen 

Auktionsübernahme 
 

Live mitbieten im Internet 
 

Einkauf – Verkauf – Fachliteratur – Sammlerausstattung 
in unserem Ladengeschäft Wien 1., Graben 15 

 
Auktionshaus H.D. RAUCH GmbH 

Graben 15, 1010 Wien 
Tel. +43 1 533 33 12, Fax +43 1 535 61 71, rauch@hdrauch.com 

 

www.hdrauch.com 



Mitteilungsblatt 70/2025

43

„medIcIna In nummIs“ von 
dr.  JoseF brettauer geht onlIne!

ImJahr2024startetedieUniversitätWien
ein auf zwei Jahre angelegtes Projektmit
demTitel„Kulturerbedigital“.ZieldesPro-
jektesistes,dieSammlungenderUniver-
sitätWien,beidenenessichinderRegel
um „Depotsammlungen“ handelt, deren
Bestände daher nur eingeschränkt zu-
gänglichsind,füreinebreiteÖffentlichkeit
sichtbarundnutzbarzumachen.

AndiesemProjektsindsiebenSammlun-
genderUniversitätWienbeteiligt.Neben
denBeständendesUniversitätsarchivs,der
Hauptbibliothek und der Fachbibliothek
des Instituts für Afrikawissenschaften, 
den zoologischen und ethnographischen
Sammlungen sowie dem Herbarium

ist auch die Sammlung des Instituts für 
 Numismatik und Geldgeschichte vertreten.

Die numismatische Sammlung des  Instituts 
umfasst insgesamt über 35.000 Objekte
und wird im Allgemeinen für Lehr- und 
Forschungszwecke verwendet. Von her-
ausragender Bedeutung ist die berühm-
te Sammlung des Triestiner Augenarztes
Dr. Josef Brettauer zum Thema Medicina
in Nummis.

Die Sammlung umfasst knapp 7.000
Münzen,MedaillenundPlakettenrundum
dasThemaMedizin,etwaaufÄrzte,Krank-
heiten, medizinische Errungenschaften
undihre(Er-)Finder*innen.

Abb. 1 Ein Teil der Sammlung Brettauer im originalen Holzschrank. 
Foto: Kristina Klein
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AufbewahrtwerdendieObjektebisheute
indenOriginalschränkenausdem19.Jahr-
hundert(Abb.1).Eshandeltsichumeine
der weltweit bedeutendsten Sammlungen 
auf diesem Gebiet, die sich nicht nur durch 
ihre beachtliche Vollständigkeit, sondern
auch durch die durchweg hervorragende
QualitätderStückeauszeichnet.

DieSammlungwurde1907derUniversität
Wien gestiftet, verblieb aber bis zum
Umzug des Instituts an den heutigen
StandortinderFranz-Klein-GasseimJahr
1988 als Leihgabe am Kunsthistorischen
MuseumWien.IndieserZeitwurdesie1937
unterdemTitel„MedicinainNummis“von
Dr.EduardHolzmairpubliziert.1

Im Rahmen des Projektes soll ein erster
wichtiger und in sich abgeschlossener
TeilderSammlungaufgearbeitetwerden.
DerAbschnitt,deralsPersonaliabezeich-
net werden kann, enthält 1.347 Münzen,
Medaillen und Plaketten, auf denen

1Holzmair1937;Nachdruck:Holzmair1989

Ärzt*innen und Naturforschende darge-
stellt sind. 

DieimRahmendesProjektsangefertigten
Datenbankeinträge und Fotos sollen zu-
nächstindieDatenbankdesInstitutseinge-
gebenundanschließendsowohlimInter-
aktivenKatalogdesMünzkabinetts(IKMK)
als auch im universitätsweiten Langzeit-
archivierungssystemPHAIDRA,imKultur-
poolAustriaundimPortal„EUROPEANA“
unter der Creative-Commons-Lizenz
CC-BY öffentlich zur Verfügung gestellt
werden. 

Koordiniert wird dieses Teilprojekt von
DDr.LiliaDergaciova.AmDigitalisierungs-
projektsinddreiMittarbeiter*innenbetei-
ligt: Ehsan Shavarebi,MA,Markus Greif,
BA,undMayaLerner,BA.

Lilia Dergaciova

Literaturverzeichnis 
Holzmair1937=EduardHolzmair,KatalogderSammlungDr.JosefBrettauer„MedicinainNum-
mis“,herausgegebenvomKuratoriumderDr.JosefBrettauer-Stiftung,Wien1937.

Holzmair1989=EduardHolzmair:MedicinainNummis.SammlungDr. JosefBrettauer.Unver-
änderterNachdruckdesKatalogsvonDr.EduardHolzmairmiteinemVorwortvonRobertGöbl
(VeröffentlichungenderNumismatischenKommission22),Wien1989.
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eIne bIsher unbestImmte  münZe 
der InstItutssammlung

Diese Bronzemünze (Abb. 1) unserer
Sammlung ist noch nicht bestimmt. 
Mit Ihrer Hilfe möchten wir das gerne
ändern!BilderinbessererQualitätfinden
Sie auf unserer Webseite.

Über Ihre Antwort freut sich Lilia
Dergaciova:lilia.dergaciova@univie.ac.at.
Die Auflösung folgt (hoffentlich) in der
kommendenAusgabe.VielErfolg!

Abb. 1 Institut für Numismatik und Geldgeschichte, Inv. S_08495.
AE; 18 mm; 2,67 g; 6 h. Maßstab 2:1.

Abb. 2 Institut für Numismatik und Geldgeschichte, Inv. S_08800.
AE; 25,9 mm; 12,11 g; 12 h. Maßstab 1:1. 

RPC VI Nr. 8336 (temp.)

auflöSung Vom letzten SemeSter

BeiderMünze(Abb.2)ausdemWinterse-
mester2024/2025handeltessichumeine
römischeProvinzialprägungausBerytusin
SyriaPhoenice.AufdemAversistElagabal,
aufdemReversderHeilgottEschmundar-
gestellt. Weiter Informationen finden Sie
auf unserer Webseite.

Für die Bestimmung bedanken wir uns
bei Daniela Williams, David Weidgenannt, 
DavidBurisch,JanHendrikGiering,Denis
Petróczi, Hannes Freitag, Matthias Wein-
mann und Dustin Hoferichter, sowie bei
den Studierenden unseres Institutes Sven 
MartzinekundEmilieHager.
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lauFende abschlussarbeIten

maSterarBeiten
Dimitry Bose: Das Kriegsgefangenenlagergeld des 1.Weltkriegs imRaumdes heutigen
Österreich

FlorianForsthuber:NotgeldimBezirkMödling

PeterGlaser:DieTirolerKreuzerKaiserMaximiliansI.

Markus Greif: Münzmandate für die österreichischen Ländergruppen in der Zeit 
Ferdinands I.

EmilieHager:DerHälblingdesWienerPfennigs

MatthiasHeinzel:DieSonderjetonsderCasinosAustriaAG

MartinHobek:ÖsterreichunddieLateinischeMünzunion

AngelKalvachev:TheGoldCoinageofMacrinusandDiadumenian

MayaLerner:DasEndedesantikenGeld(zustrom)es inNoricumundWest-Pannonien?
EinenumismatischeAnalysespätantikenMünzgeldesamBeispieldesheutigenÖsterreich

MichalMaliczowski:DieBuyiden-DynastieunddasEndedesEinstromsislamischerDir-
hamsindieGebietedesheutigenPolensim10.Jahrhundert

BenediktProkisch:DerMünzumlaufdes16.JahrhundertsimRaumdesheutigenÖster-
reichs

LeonSchickendantz:DerEinflussderEinführungvonPapiergeld inÖsterreichaufden
Bargeldumlauf

JulianTielsch:DieKirchenmünzfundeOberösterreichs

VanessaZumtobel:FundmünzenderkeltischenSiedlungRoseldorfimMünzkabinettdes
KunsthistorischenMuseumsWien

diSSertationen
MartinBaer:RepräsentationundRezeptionderKaiserMarcAurel,LuciusVerusundCom-
modusinderMünzprägung.QuantitativeStudien
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HeikeBartel-Heuwinkel:DieMünzprivilegienderOttonen.StudienzuHerrschaftspraxis
undMünzprägungim10.Jahrhundert

AndreaCasoli:DieMünzprägungdesKaisersNero

ElmarFröschl:WerkeundWirkendesMedailleursEdwinGrienauer

Johannes Hartner: Münzprägung und Geldwirtschaft in der Babenbergermark.
UntersuchungenzurMonetarisierungundzudendafürverantwortlichenPersonenver-
bändenimösterreichischenRaumdes12.Jahrhunderts

KatharinaHuber:DasZirkulationsverhaltenrömisch-republikanischerMünzenwährend
derPrinzipatszeit

Hanna-Lisa von Lenthe: Die Münzprägung und Münzgeschichte der österreichischen
 Neufürsten

AnnaLörnitzo:DieMedaillenproduktiondesWienerHauptmünzamtsunterderRegierung
MariaTheresias(1740–1780):Prozesse,PraktikenundAkteure

MaxResch:ZehnAsseproTag.UntersuchungenzurfrühkaiserzeitlicheGeldversorgung,
BesoldungundmonetärenPraxisamBeispielderFundmünzenvonKalkriese

AmirSafaei:KupfermünzenIransunterdenKadscharenbis1880

EhsanShavarebi:CoinageandMonetaryHistoryoftheWesternTurksintheIndo-Iranian
borderlands(Late6thto8thCenturyCE)

MichaelStal:DieMünzprägunginKhuzistanvonAlexanderdemGroßenbiszumEnde
der Sasaniden

JohannesStelzhammer:193/194n.Chr.:Aufbruchins3.Jahrhundert?–PescenniusNiger,
SeptimiusSeverusunddiePrägestättenimOstendesReichs

MartinUlonska:Münz-undGeldgeschichtederStadtStraßburgvonderEinführungdes
GoldguldensbiszumEndederstädtischenMünzprägung

haBilitationen
LiliaDergaciova:DieMünzendesKaiserreichesTrapezuntundihreImitationen

HelmutLotz:DieMünzprägungderlykischenDynasten(6.–4.Jh.v.Chr.)
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chronIK

September 2024 – Jänner 2025

18.8.–1.9. 2024
Im Rahmen eines Chairman’s Fellow-
ship for Numismatic Research verbrach-
te Helmut Lotz einen zweiwöchigen
Forschungsaufenthalt an der American
Numismatic Society in New York zur
Materialaufnahme für sein Forschungs-
projekt „Towards a Chronology of Lycian
Coinage,c.520–360B.C.“.

2.–13.9.
ImRahmendervonMartinBaerveranstal-
teten Exkursion bearbeiteten Studierende
desInstitutsdieMünzsammlungdesStifts
Heiligenkreuz. EineWochewaren sie vor
Ort,einezweiteamInstituttätig.

16.–25.9.
Lilia Dergaciova besuchte für ihre Habi-
litationsarbeit „Die Münzen des Kaiser-
reichesTrapezuntundderenImitationen“
dieMünzsammlungdesBritishMuseumin
London.

20.–21.9.
Bernhard Woytek nahm in Lugano (CH)
andemvomCircoloNumismaticoTicinese
organisierten internationalen Kongress
„Alexandria in nummis“ teil, der der
römisch-kaiserzeitlichen Münzprägung
Ägyptensgewidmetwar.Erreferiertezum
Thema„ThetypologyofTrajan’scoinagein
Alexandria“.

23.9.–4.10.
Michelle Kressin (Frankfurt) absolvierte
ein zweiwöchiges Praktikum am Institut.
DabeiarbeitetesiesowohlanderNumis-

matischen Zentralkartei als auchmit Be-
ständenunsererSammlung.

4.10.
HelmutLotzpräsentierteersteErgebnisse
seines Forschungsprojekts zur Münz-
prägung lykischer Dynasten in einem
Vortrag beim 202. Long Table der
American Numismatic Society mit dem
Titel:„LycianDynasticCoinage:Towardsa
NewChronology“

5.10.
Lilia Dergaciova und Vanessa Zumtobel
organisiertenzusammenmitStudierenden
imRahmender„LangenNachtderMuseen“
denAktionsstandzumThema„Arbeitund
Berufswelt“.

16.10.
Max Resch sprach bei der 18. Jung-
akademiker:innentagung 2024 an der
Universität Graz zum Thema seiner
Dissertation: „Zehn As pro Tag? Zur
Besoldung des römischen Heeres in der
frühenKaiserzeit“

24.10.
Chistina Bach (Frankfurt) hielt einen
Vortrag zu „Geldgeschichtliche Themen
im Museumskontext“. Organisiert wurde
ihr Vortrag von Studierenden unseres
 Instituts.

31.10.
Maxim Mordovin (Budapest) sprach an
unserem Institut zu „Cloth-Brands in
MedievalEurope:SecuringtheQualityon
theInternationalMarket“.
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21.11.
ClareRowanbesuchtedasInstitut,umdie
antikenTeseraederSammlungzusichten.
Abends hielt sie zudem einen Vortrag zu
„TheleadtokensofRomanEphesus“.

15.11.
Am Institut für Numismatik und Geld-
geschichtestartetedasProjekt„Kulturerbe
digital“zurDigitalisierungderSammlung
Dr.JosefBrettauer„MedicinainNummis“.

3.12.2024–31.1.2025
Benedikt Zäch hielt im Rahmen seiner
GastprofessuramInstitutfürNumismatik
und Geldgeschichte zwei Lehrveranstal-
tungen zurmittelalterlichenundneuzeit-
lichen Numisamtik ab.

6.12.
Bernhard Woytek gestaltete als Gast-
vortragender in der althistorischen Lehr-
veranstaltung „Alte Geschichte an der
Universität Wien“ (geleitet von Fritz
Mitthof)eineEinheitzumThema„Joseph
Eckhel und die Altertumskunde an der 
Universität Wien im späten 18. Jahrhun-
dert“.

12.12.
HelmutLotzsprachbeiderWissenschaft-
lichen Aussprache zur antiken Rechts-

geschichte der Österreichischen Akademie 
derWissenschaftenzumThema„Diehieroi 
paidesvonDidyma.ZurOrganisationeiner
griechischenGroßbaustelle“.

18.12.2024–17.1.2025
Manfred Fleischmann absolvierte ein
Praktikum am Institut. Er bearbeitete
zusammenmitHubertEmmerigMünzen
aus dem Fund von Hipples, Gemeinde
Großrußbach,VBKorneuburg.

15.1.2025
BernhardWoytek, Helmut Lotz undMax
Resch besuchten mit Martin Baer das
Stift Heiligenkreuz. Zur Vorbereitung der
kommendenExkursionzeigtePaterRoman
die Sammlung des Stiftes. Bei einem
GesprächmitAbtMaximilianHeimwurde
dieweitereZusammenarbeitbesprochen.

24.–25. 1.
Der Freundeskreis Mittelalternumisma-
tik lud zu seinem 22. Kolloquium nach
Magdeburg. Lilia Dergaciova sprach dort
über „Funde der Münzen von Trapezunt
im13.bis15.Jahrhundert“.LarsBlumberg
stellte den „Uhrdaer Lindenschatz“ vor,
einen thüringischen Münzschatz aus der
Mittedes15.Jahrhunderts.
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publIKatIonen

huBert emmerig

DieFundmünzenundmünzähnlichenOb-
jektedesMittelaltersundderNeuzeitaus
den archäologischenGrabungen aufHer-
renchiemsee, in: Hermann Dannheimer
(Hrsg.),KlosterundStiftHerrenchiemsee
– Archäologie und Geschichte (um 620–
1803). Band 3. Archäologische Beiträge
(Abhandlung der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften NF 149), München
2024,S.165–205.

mit Martin Baer: Die Geschichte der
Sammlung am Institut für Numismatik 
undGeldgeschichtederUniversitätWien,
in: Katharina Martin / Martin Mulsow /
Johannes Wienand (Hrsg.), Universitäre
Münzsammlungen im deutschsprachigen
Raum. Geschichte, Gegenwart und Zu-
kunft,Göttingen2025,S.437–473.
Onlineunter:
doi.org/10.13109/9783666306082

Wolfgang hahn

ZurMünzprägungdesfrühbyzantinischen
Reiches (Neue Folge), 28. Teil: Kaiser
JustinianusII./1.Regierung685–695:Die
Ostprägung(Constantinopolis),in:Money
Trend56,9/2024,S.78–79.

ZurMünzprägungdesfrühbyzantinischen
Reiches (Neue Folge), 29. Teil: Kaiser
JustinianusII./1.Regierung685–695:Die
MünzstätteCarthagounddiePrägungauf
Sardinien, in:Money Trend 56, 10/2024,
S.60–63.

ZurMünzprägungdesfrühbyzantinischen
Reiches (Neue Folge), 30. Teil: Kaiser
JustinianusII./1.Regierung685–695:Die
Münzprägung auf Sizilien (Syracus), in:
MoneyTrend56,11/2024,S.59–61.

Zur Münzprägung des frühbyzantini-
schenReiches(NeueFolge),31.Teil:Kaiser
JustinianusII./1.Regierung685–695:Die
Münzstätten in Italien, Neapel, Rom und
Ravenna, in: Money Trend 56, 12/2024,
S.35–38.

Eine englische Übersetzung des
Kommentarteils aus Wolfgang Hahn /
Robert Keck, Münzgeschichte der
Akßumitenkönige in der Spätantike
(Veröffentlichungen des Instituts für
 Numismatik und Geldgeschichte 21), 
Wien2020,erschienonline:
www.vincentwest.org.uk/aksum/aksum.
htm

helmut lotz

DieTrilinguevomLetoonunddaslykische
Geldsystem,in:Klio106,2024,S.442–501.

mitSebastianPrignitz:NeuesAltesvonden
Kalliasdekreten (IG I³ 52), in: Chiron 54,
2024,S.131–197.

Bernhard Woytek

‘Clashed dies’ in the Coinage of the Ro-
man Republic and the Principate: A Cri-
tical Review, in: American Journal of
Numismatics36,2024,S.39–65.



ALLES AUS EINER HAND.
WIEN - GRAZ - INNSBRUCK - VILLACH

AN- UND VERKAUF 
Numismatik, Schilling-Silbermünzen, Goldbarren, 
Anlagemünzen und Banknoten. 

BERATUNG 
Rund um das Thema Edelmetalle und Numismatik. 

SCHÄTZUNG 
Einzelstücke, Sammlungen und Verlassenschaften.

Alle Produkte, Informationen und einen umfassenden Webshop finden Sie  
unter www.smh.net. Telefonisch erreichen Sie uns unter +43 590 50 500.
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dIe InstItutseInrIchtungen

Sammlung

Die digitale Erfassung der Institutssamm-
lung wurde im Wintersemester 2024/25
durchMayaLernerimRahmeneinerStu-
dienassistenzimUmfangvon12Wochen-
stunden fortgesetzt. Im Zentrum der Tä-
tigkeit standen weiterhin die Aufarbeitung 
zahlreicherneuererundältererSchenkun-
gen für die Sammlung, sowie dasVorha-
ben, weitere Bestände von Münzen und
Medaillen im DigitalenMünzkabinett des
Instituts (IKMK) öffentlich zugänglich zu
machen. Im Laufe des Wintersemesters 
konnten 130 österreichische Medaillen
fotografiert, bestimmt und katalogisiert
werden, die jetzt im Digitalen Münz-
kabinettdesInstitutszufindensind.

WieimmerwurdenAnfragenbeantwortet,
Fotowünsche erfüllt und zahlreiche Neu-
zugänge inventarisiert. Wieder gingen

zahlreiche Geschenke für die Sammlung
ein. Wir bitten um Verständnis, dass
wir aufgrund der Datenschutzgrund-
verordnungaufeinenamentlicheNennung
der  Schenker und Schenkerinnen 
verzichtenmüssen. Unser Dank ist nicht
wenigerherzlich.Auch inZukunft freuen
wir uns über Geschenke, welche unsere 
Sammlung um bedeutende Stücke oder
Kleinigkeitenerweitern.

Auch abseits von Schenkungen von
ObjektenkönnenSieunsmiteinerMünz-
patenschaft unterstützen. Sie beteiligen
sichsoanderDokumentationvonMünzen,
Medaillen und anderen Objekten der
Sammlung des Instituts für  Numismatik 
und Geldgeschichte im interaktiven 
Münzkatalog. Schauen Sie gerne einmal
rein:https://www.univie.ac.at/ikmk.

Lilia Dergaciova

BiBliothek

Die Bibliothek des Instituts umfasst der-
zeit über 23.000 monographische Werke
(einschließlichSonderdrucke)sowiemehr
als 1.000Zeitschriften zu allenBereichen
derantiken,mittelalterlichenundneuzeit-
lichen Numismatik und Geldgeschichte.

DieBibliothek istwährenddesSemesters
Mo-Do 09:00–17:00 und Fr 09:00–12:30
geöffnet; indenFeriengeltenabweichen-
deÖffnungszeiten.BücherundZeitschrif-
ten können über die Mediensuche der
Universitätsbibliothek (https://usearch.
univie.ac.at/) recherchiert, bestellt und 

inderBibliothekderKlassischenArchäo-
logie im ersten Stock abgeholt werden.
Entlehnbare Werke können neuerdings
für14Tagezuzüglicheinerautomatischen
Verlängerung entlehnt werden. Weitere
DetailsentnehmenSiebittederfolgenden
Seite: https://bibliothek.univie.ac.at/fb-
archaeologien/benuetzung.html.

Der Bestand unserer Bibliothek ist
erfreulicherweise seit Oktober 2024
um 391 weitere Titel (320 Bücher und
71Zeitschriftenbände)gewachsen.Dieak-
tuellen Neuerwerbungen werden jeweils
am Monatsanfang auf unserer Webseite



verlinkt (https://numismatik.univie.
ac.at/news-events/aktuelles). Viele dieser 
Neuerwerbungen sind durch Tausch mit
anderen Institutionen und als Buchspen-
den zu uns gelangt. Den Spender*innen
und Tauschpartner*innen sei an dieser
Stelleganzherzlichgedankt!

Da wir bemüht sind, den Bestand an
 numismatischen und geld geschichtlichen 
Werkenkontinuierlichauszubauen,freuen
wir uns auch weiterhin über  Schenkungen 
und Tauschangebote. Wir übernehmen
gerne jegliche Bestände neuer wie
 alter numismatischer Literatur und 
 numismatischer Zeitschriften. Was bei uns 
bereits vorhanden ist, wird zum Tausch
mit numismatischen Institutionen im In-
undAusland sinnvoll verwendet.Fürden

TauschstehteinumfangreicherBestandan
Dubletten zurVerfügung,wobei sichdie-
sesAngebot insbesonderean einschlägige
Institutionen richtet. Bitte nehmen Sie
mit uns Kontakt auf, wenn Sie die Liste
derverfügbarenLiteraturerhaltenwollen
(numismatik@univie.ac.at). Sollten Sie
einen bestimmten Titel in der Bibliothek
vermissen, dann melden Sie sich bitte bei 
HelmutLotz.

AbschließenddankenwirSandraZoglauer
und ihrem Team herzlich für ihr großes
Engagement und ihre Unterstützung in
allenBibliotheksbelangenund freuenuns
aufdieweitereZusammenarbeit!

Helmut Lotz

M Ü N Z E N H A N D L U N G
Gerhard Hirsch Nachfolger

Prannerstraße 8 · D-80333 München
Telefon (089) 29 21 50 · Fax (089) 228 36 75

E-mail: info@coinhirsch.de · Internet: www.coinhirsch.de

  MÜNZEN – MEDAILLEN –                        – NUMISMATISCHE LITERATUR

  ANTIKE KLEINKUNST –                                – PRÄKOLUMBISCHE KUNST

  ANKAUF – VERKAUF –                                  – KUNDENBETREUUNG

Jährlich mehrere Auktionen
Mitglied im Verband der deutschen Münzhändler e.V., der Association Internationale 

Des Numismates Professionels (AINP), der Österreichischen, 
der Schweizerischen Numismatischen Gesellschaft und der American Numismatic Society



Mitteilungsblatt 70/2025

57

lehrangebot Im sommersemester 2025

numiSmatik Studieren in Wien
Studienkennzahlen
061 EC Numismatik und Geldgeschichte: Antike
062 EC Numismatik und Geldgeschichte: Mittelalter und Neuzeit
562 EC Numismatik in Praxis und Beruf
067 309 Individuelles Masterstudium Numismatik und Geldgeschichte

erWeiterungScurricula für Bachelor-Studierende 
Das Institut für Numismatik und Geldgeschichte hat drei Erweiterungscurricula im Umfang 
von jeweils 15 ECTS-Punkten entwickelt. Sie ermöglichen im Bachelor-Studium den Erwerb 
von Grundkenntnissen der Numismatik und Geldgeschichte. 

Das Erweiterungscurriculum „Numismatik und Geldgeschichte: Antike“ (061) wendet sich 
insbesondere an Studierende altertumskundlicher Fächer.

Das Erweiterungscurriculum „Numismatik und Geldgeschichte: Mittelalter und Neuzeit“ 
(062) wendet sich insbesondere an Studierende historischer Fächer.

Das Erweiterungscurriculum „Numismatik in Praxis und Beruf“ (562) wendet sich an Studie-
rende, die bereits ein epochenbezogenes numismatisches Erweiterungscurriculum begonnen 
haben, d. h. mindestens ein Modul aus EC 061 oder EC 062 erfolgreich absolviert haben. Mit 
diesem EC können sie ihre numismatischen Kompetenzen praktisch und berufsbezogen er-
weitern und ausbauen. Dieses EC kann jedes Semester begonnen und jeweils innerhalb eines 
Semesters abgeschlossen werden.

maSter
An der Universität Wien wurde ein Individuelles Masterstudium „Numismatik und Geldge-
schichte“ eingerichtet. Die Zulassung zum Individuellen Masterstudium „Numismatik und 
Geldgeschichte“ setzt den Abschluss eines fachlich in Frage kommenden Bachelorstudiums 
oder eines anderen gleichwertigen Studiums voraus. Erwünscht ist außerdem der Nachweis 
numismatischer Vorkenntnisse, der bei Wiener Absolvent*innen insbesondere durch die Ab-
solvierung der numismatischen Erweiterungscurricula erbracht wird, was aber keine Bedin-
gung ist.
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anmeldung zu den lehrVeranStaltungen üBer u:Space
Montag, 3. Februar bis Sonntag, 2. März 2025
Nachmeldefrist bis Dienstag, 11. März 2025
Bitte beachten Sie, dass andere Institute abweichende Anmeldefristen haben können.

VorleSungSBeginn
Die Lehrveranstaltungen beginnen, so nicht anders angegeben, ab Dienstag, 4. März 2025.

VorBeSprechung
Montag, 3. März 2025, 16:30 Uhr

Im Rahmen der Vorbesprechung werden die Lehrveranstaltungen, die Erweiterungscurricula 
und die weiteren Studienmöglichkeiten vorgestellt. Wir bitten insbesondere Studierende, die 
neu an unserem Institut studieren, an dieser Vorbesprechung teilzunehmen.

Die Vorbesprechung findet im Hörsaal unseres Instituts statt.

Im Anschluss an die Vorbesprechung laden wir Sie zu einem Glas Wein ein.
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Erweiterungscurriculum ECTS WS 24 SS 25 WS 25

antike 15

1. Beschreibung & Bestimmung 5 +

2. Antike Numismatik 5 +

3. Proseminar 5 + +

mittelalter & neuzeit 15

1. Beschreibung & Bestimmung 5 + +

2. Numismatik Mittelalter / Neuzeit 5 + +

3. Proseminar 5 +

numIsmatIK und geldgeschIchte
erWeiterungScurricula – üBerSicht

numiSmatik in praxiS & Beruf 15

1. Digitale Kompetenzen 5 + + +

2. Fundmünzen 5 + + +

3. Alternative Pflichtmodule1

   a. Sammlungen oder
   b. Ausstellungen oder Praktikum

5
5 +

++
+ +

1 Das 3. Modul kann immer auch durch ein 2-wöchiges Praktikum im Institut absolviert werden.
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erWeIterungscurrIculum
numiSmatik und geldgeSchichte: antike

1. modul BeSchreiBungS- und BeStimmungSlehre

KU: Beschreibungs- und Bestimmungslehre: Antike
Describing and Identifying Ancient Coins
Bernhard Woytek / Tutor: Sven Martzinek 
Dienstag 10–13, 3-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060017
Beginn der LV: 4.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Ziel dieser Lehrveranstaltung ist die Vermittlung all  jener 
Grundkenntnisse, die die Studierenden zu selbständigem Umgang mit antikem  griechischem 
und römischem Münzmaterial befähigen. Themen vorlesungsartiger Einheiten sind etwa 
die Fachterminologie zur Ansprache der Münzen und ihrer Bild- und Textelemente, die 
 Herstellungsmethoden von Münzgeld in der Antike, wichtige technische Charakteristika 
 antiker Geldstücke, die Münzmetalle und Nominaliensysteme sowie jene Realien, über die 
man für den Umgang mit antiken Münzen Bescheid wissen muss.

Verschiedene Typen von Bestimmungsliteratur für antike Münzen werden vorgestellt und die 
Benützung der grundlegenden einschlägigen Werke für die unterschiedlichen Fach bereiche 
wird anhand von Originalen vor allem griechischer, römischer und provinzialrömischer 
 Münzen aus der Institutssammlung in praktischen Einheiten eingeübt. 

Art der Leistungskontrolle: Regelmäßige Mitarbeit; mündliche Prüfung am Semesterende.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Regelmäßige Mitarbeit (50 %); mündliche 
Prüfung am Semesterende (50 %).

Literatur:
 - Robert Göbl, Antike Numismatik, 2 Bde., München 1978.
 - Colin M. Kraay / Max Hirmer, Greek Coins, London 1966.
 - John P. C. Kent / Max und Albert Hirmer, Roman Coins, London 1978.
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2. modul antike numiSmatik im üBerBlick

KU: Antike Numismatik und Geldgeschichte
Ancient Numismatics and Monetary History
Bernhard Woytek
Donnerstag 12–15, 3-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060019
Beginn der LV: 6.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Der Kurs gibt einen Überblick über die unterschiedlichen 
Bereiche und Epochen der Antiken Numismatik und Geldgeschichte und macht die Teilneh-
mer*innen mit der Terminologie und den wesentlichen Methoden des Fachs bekannt. Der 
Schwerpunkt der Lehrveranstaltung liegt auf der griechischen und römischen Welt, doch 
werden ergänzend auch wichtige weitere Bereiche der Disziplin vorgestellt, etwa keltische 
Numismatik und die Münzprägung des antiken Orient. Im Zentrum stehen stets die Rolle und 
das Potential der Numismatik als historische Grundlagenwissenschaft. Ziel des Kurses ist 
die Vermittlung von Kenntnissen zu den spezifischen Charakteristika der großen Epochen der 
antiken Münz- und Geldgeschichte, insbesondere den Hauptlinien der Entwicklung der Ikono-
graphie, der Nutzung von Münzen als Medium der Repräsentation und Kommunikation sowie 
den geldwirtschaftlichen Grundlagen und deren Veränderungen in den jeweiligen Epochen. 

Art der Leistungskontrolle: Regelmäßige Mitarbeit; begleitende Lektüre und ggf. Kurzreferat; 
Abschlussklausur.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Mitarbeit und ggf. Kurzreferat (40 %); 
 Abschlussklausur (60 %).

Literatur:
 - Robert Göbl, Antike Numismatik, 2 Bde., München 1978.
 - Christopher Howgego, Geld in der antiken Welt. Was Münzen über Geschichte 

 verraten, Darmstadt 2000.
 - William E. Metcalf (Hrsg.), The Oxford Handbook of Greek and Roman Coinage, 

 Oxford 2012.
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erWeIterungscurrIculum
numiSmatik und geldgeSchichte: mittelalter und neuzeit

3. proSeminarmodul

PS: Münz- und Geldgeschichte unter der Regierung Ferdinands I. (1521–1564)
A Numismatic History of Ferdinand I (1521–1564)
Hubert Emmerig
Donnerstag 10–12, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060021 
Beginn der LV: 6.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: In dem Proseminar werfen wir einen breiten Blick auf die 
Münzprägung und Geldgeschichte unter der Herrschaft Ferdinands I. (1521–1564), wobei alle 
Quellengattungen der Numismatik berücksichtigt werden. Neben der Münzprägung (Münz-
stätten, Währungssysteme, Innovationen) und ihrem Niederschlag im Geld umlauf (Münz-
funde, Münzmandate) wird es auch um die Münzpolitik (Reichsmünzordnungen, Münzman-
date) und den Beitrag gehen, den private Quellen (Handelsbücher, Rechnungs bücher) zum 
Thema leisten können. So wird deutlich, wie unter Einbeziehung der  verschiedenen Quellen-
gattungen ein Gesamtbild der Geldgeschichte dieser Zeit erarbeitet werden kann.

Art der Leistungskontrolle: Aktive Mitarbeit. In Inhalt und Präsentation überzeugendes 
 Referat. In Inhalt und Form tadellose Proseminararbeit (ca. 15–20 Seiten).

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Bitte nicht mehr als zweimal 
 unentschuldigt fehlen. Teilleistungen: Mitarbeit (25 %), Referat (25 %), Proseminararbeit 
(50 %). Abgabe der Proseminararbeit bis spätestens 15. September 2025.

Literatur: 
 - Roswitha Denk, Das Münz- und Geldwesen Ferdinands I., in: Kaiser Ferdinand I. 

1503–1564. Das Werden der Habsburgermonarchie, Wien/Milano 2003, S. 166–179.
 - Johann Newald, Das österreichische Münzwesen unter Ferdinand I. Eine münz-

geschichtliche Studie, Wien 1883.
 - Moriz Markl, Die Münzen, Medaillen und Prägungen mit Namen und Titel  Ferdinand I., 

Prag 1896, 2Bielefeld 1974.
 - Wolfgang Hahn, Die Münzprägung der Habsburger im Österreichischen Reichs-

kreis von Maximilian I. bis Ferdinand III. (1490–1657) / von Leopold I. bis zu den 
 Reformen Maria Theresias (1657–1746), Wien 2016.

 - August O. R. v. Loehr, Beiträge zum Münzwesen Ferdinand I. II. Mit Benützung der 
Funde von Kundratitz und Grünsbach, in: Mitteilungen der österreichischen Gesell-
schaft für Münz- und Medaillenkunde 13, 1917, S. 1–5, Tafel 21, S. 13–18, 25–30.

 - Markus Greif, Ein Münzmandat Ferdinands I. für die Niederösterreichischen Länder 
von 1528 bezüglich Churer Batzen und Polnischer Dreigröscher. Auswertung einer 
numismatischen Quelle, in: Numismatische Zeitschrift 126, 2020, S. 369–391.
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erWeIterungscurrIculum
numiSmatik in praxiS und Beruf

1. modul digitale kompetenzen in der numiSmatik

KU: Digital Competences in Numismatics
(in englischer Sprache)
Giuseppe Castellano
Mittwoch 12–14, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060024
Beginn der LV: 5.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: This course will familiarize students with basic digital 
 numismatic skills, including documentation, research, database creation and management, 
and data analysis and visualization. The bulk of the course will involve hands-on work in 
small groups, typical of the digital humanities.
Students will explore the available digital numismatic resources (for example NUMiD, 
 MANTIS, and Nomisma) and learn to use them for research. We will learn about the princi-
ples of Linked Open Data (LOD), the backbone of most modern digital humanities projects. 
Students will learn to document and photograph coins “in the field” using readily available 
technology (smartphone cameras) as well as methods of data visualization and statistical 
analysis using R (histograms; box-and-whisker plots).
Once students are familiar with basic digital numismatic methods and the available  resources, 
we will go “under the hood” to engage with the data structures that underlie these resources. 
Students will learn to create, use, and maintain databases for the purpose of research and 
publication by participating first-hand in the digitization of the Central Card File (the de-
partment’s collection of over 1 million file cards containing information on coins, primarily 
from auction catalogues). To this end, we will also learn to use AI-assisted OCR (Artificial 
Intelligence-assisted Optical Character Recognition) software, which allows the computer to 
“read” the written information as it scans the cards.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Class participation, group-work participa-
tion and cooperation, digitization of the Central Card File.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Class participation (20%), group-work 
 projects (20%), participation in Central Card File digitization project (20%), final project 
 presentation (20%), final project written component (20%)

Prüfungsstoff: Digital research skills (using online databases, collections, and other digi-
tal resources); digital coin documentation; database creation, management, and use; data 
 visualization and statistical analysis 

Literatur:
Any readings will be available on Moodle.
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2. modul BearBeitung und auSWertung Von fundmünzen

KU: Griechische Münzhorte archaischer und klassischer Zeit
Archaic and Classical Greek Coin Hoards
Helmut Lotz
Montag 12–15, 3-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060031
Beginn der LV: 10.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Hortfunde spielen eine entscheidende Rolle bei der 
 Rekonstruktion der Chronologie der griechischen Münzprägung und geben Aufschluss über 
Geldumlauf bzw. -thesaurierung. In diesem Kurs beschäftigen wir uns mit ausgewählten 
Münzhorten aus verschiedenen Regionen der griechischen Welt vom 6. bis zum 4. Jh. v. 
Chr. Anhand konkreter Fallbeispiele wie z. B. der Hortfunde von Asyut 1969 (IGCH 1644), 
Elmalı 1984 (CH 8.48), Randazzo 1980 (CH 7.16, 8.55) und des Hekatomnos-Hortes (CH 5.17, 
8.96, 9.387) werden wir das Potential von Hortfunden für die Beantwortung numismatischer 
und historischer Fragestellungen sowie die mit der Auswertung verbundenen methodischen 
Probleme diskutieren. Durch Recherche und Lektüre machen sich die Kursteilnehmer*innen 
mit den einschlägigen Nachschlagewerken (Inventory of Greek Coin Hoards, Coin Hoards) 
und der grundlegenden Forschungsliteratur vertraut.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Mitarbeit, selbstständige Lektüre 
von  Forschungsliteratur zum Thema, Vorbereitung von Referaten, mündliche Prüfung am 
Semester ende.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Mitarbeit (30 %): aktive Teilnahme an der 
Diskussion; Referat (30 %): Erörterung eines Münzhortes anhand vorgegebener Literatur 
(ca. 30 min); mündliche Prüfung (40 %): Überblick über wichtige griechische Hortfunde der 
archaischen und klassischen Zeit, Verständnis der Bedeutung von Hortfunden für die numis-
matische Forschung und der mit ihrer Auswertung verbundenen methodischen Probleme.

Literatur: 
 - Colin M. Kraay, Greek coins and history. Some current problems, London 1969, 

S. 43–63.
 - Günther E. Thüry, Die antike Münze als Fundgegenstand. Kategorien numismati-

scher Funde und ihre Interpretation, Oxford 2016, S. 8–35.
 - Margaret Thompson / Otto Mørkholm / Colin M. Kraay (Hrsg.), An Inventory of 

Greek Coin Hoards, New York 1973 (IGCH).
 - Coin Hoards. Vol. I–XI (CH 1–11).
 - Martin Price / Nancy Waggoner, Archaic Greek Silver Coinage. The „Asyut“ Hoard, 

London 1975.
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3. alternatiVeS pflichtmodul 
a. arBeiten an Sammlungen

KU: Exkursion nach Stift Heiligenkreuz 
Excursion to Heiligenkreuz Abbey
Helmut Lotz / Max Resch / Tutor: Sven Martzinek
2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060027
Vorbesprechung: Dienstag, 4.3.2025, 17:00–17:30; Termin Exkursion: 14.–25. Juli 2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Das Zisterzienserkloster Stift Heiligenkreuz im Wienerwald 
besitzt eine bedeutende Münzsammlung von über 30.000 Objekten, deren chronologisches 
Spektrum von der Antike bis in die Neuzeit reicht. Im Rahmen einer langjährigen Koopera-
tion mit dem Stift arbeiten Lehrende und Studierende unseres Instituts die Bestände der 
Sammlung auf. In dieser zweiwöchigen Exkursion werden griechische und römische Münzen 
der Antike im Fokus stehen. Gemeinsam werden wir die Münzen mithilfe der einschlägigen 
Literatur in Autopsie bestimmen und dokumentieren. Die Resultate werden in eine bereits 
bestehende Onlinedatenbank aufgenommen.
Methoden: Beschreibung und Bestimmung von antiken Münzen mithilfe der einschlägigen 
Bestimmungsliteratur, Aufnahme in eine Datenbank.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Teilnahme an der gesamten Exkursion 
und der Vorbesprechung

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Engagiertes und selbständiges Arbeiten 
(80 %); abschließender Exkursionsbericht (20 %).
Teilnahmevoraussetzung: Es muss mindestens ein Modul aus dem Erweiterungscurriculum 
„Numismatik und Geldgeschichte: Antike“ oder „Numismatik und Geldgeschichte: Mittelalter 
und Neuzeit“ erfolgreich absolviert sein.

Literatur: 
 - Markus Greif / Alexandra Petschar / Benedikt Prokisch / Herbert Steiner / 

 Vanessa Zumtobel, Abschlussbericht zur Exkursion nach Stift Heiligenkreuz vom 
 11.–22.07.2022), in: MING 65, 2022, S. 16–19.

 - Anna-Marie Christely / Maya Lerner / Felix Michler, Bericht zur Exkursion nach Stift 
Heiligenkreuz (14.–25.08.2023), in: MING 67, 2023, S. 29–31.
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KU: Exkursion: Fundmünzen in den Landessammlungen Niederösterreich
Coin Finds in the Collections of Lower Austria
Lilia Dergaciova
2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060025
Vorbesprechung: Dienstag, 1.4.2025, 17:00; Termin Exkursion: 18.–29. August 2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Im Rahmen der 13. Exkursion wird die Bearbeitung von 
Komplexen von Einzelfunden aus Niederösterreich, die in die Landessammlungen Nieder-
österreich gelangten, fortgesetzt: Bestimmung der Münzen und Überprüfung des Bestandes 
im Vergleich zu Inventar und Publikation (soweit vorhanden); Dokumentation des Bestands 
und der vorgenommenen Arbeiten.
Der Ort der Durchführung ist Mistelbach.

Studierende, die Familienbeihilfe oder ein Stipendium beziehen und die Exkursion als Pflicht-
veranstaltung für ihr Studium benötigen, können voraussichtlich von der Fakultät einen Kos-
tenzuschuss in Höhe von 50 % erhalten. Bitte melden Sie sich in diesem Fall umgehend bei 
Lilia Dergaciova, damit sie diese Mittel beantragen kann.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Engagiertes und selbständiges Arbeiten, 
abschließender Exkursionsbericht.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Teilnahme im vollen Umfang der Exkur-
sion. Engagiertes und selbständiges Arbeiten (50 %), abschließender Exkursionsbericht bis 
spätestens 15.9.2024 (50 %). 

Literatur: 
 - Hubert Emmerig, Fachliche Unterstützung bei der Betreuung der Münzsammlung 

der Landessammlungen Niederösterreich. 
 - Hubert Emmerig (Hrsg.), Institut für Numismatik und Geldgeschichte der Univer-

sität Wien. Exkursion im Sommersemester 2018: Münzfundkomplexe der Landes-
sammlungen Niederösterreich, Wien 2018.

Beide Texte sind unter folgender Adresse zu finden:
https://numismatik.univie.ac.at/forschung/forschungsprojekte/sammlung-noe/
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IndIvIduelles masterstudIum
numiSmatik und geldgeSchichte

2. curriculum (2019)

Masterstudium ECTS WS 24 SS 25 WS 25

1. grundlagemodul 15

a. Katalog - Bild - Datenbank 5 + + +

b. Quellenkunde 5 + +

c. Österreich 5 + +

2. epochenmodul i 20

a. 2 Kurse Antike 10 ++ ++

b. 2 Kurse Mittelalter / Neuzeit 10 + ++

3. epochenmodul ii 10

Seminar Antike oder
Seminar Mittelalter / Neuzeit

10 +
+

+
+

4. methodenmodul 10

a. Geldverkehr und Fundanalyse 5 + + +

b. Ausstellungs- und Präsentationstechnik 
/ Metallurgie und Technologie

5

5. themenmodul 10

a. Orient / Außereuropa 5 +

b. Papiergeld / Medaillen 5 +
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Masterstudium ECTS WS 24 SS 25 WS 25

6. praxiSmodul 15

a. Exkursion 5 ++

b. Praktikum im Institut 3 + + +

c. Praktikum in Museum / Handel / 
     Forschung etc.

7

7. SpezialiSierungS- und 
    moBilitätSmodul

10

a. 1 Seminar oder
b. 2 Lehrveranstaltungen

10
+

8. StudienaBSchluSSmodul 5

Masterseminar 5 + + +

9. maSterarBeit 22

10. maSterprüfung 3

Summe 120
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1. grundlagenmodul
a. katalog – Bild – datenBank

KU: Digital Competences in Numismatics
(in englischer Sprache)
Giuseppe Castellano
Mittwoch 12–14, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060024
(siehe Beschreibung auf Seite Seite 63)

2. epochenmodul i
b. SpezialaSpekte der mittelalterlichen und neuzeitlichen numiSmatik

KU: Genua und seine Kolonien
Genoa and its Colonies 
Lilia Dergaciova
Freitag 10–12, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060028
Beginn der LV: 7.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Die Seerepublik Genua spielte im Mittelalter und in der 
 Neuzeit eine Schlüsselrolle im Seehandel im Mittelmeer und dem Schwarzen Meer und verband 
diese zu einem großen Netzwerk des internationalen Handels. Die zahlreichen Kommunen, 
die sie gründete, bildeten stabile Außenposten überall dort, wo die Genueser Handel trieben. 
Ziel des Kurses ist es, einen Überblick über die numismatischen und kommerziellen  Aktivitäten 
der Genueser Seerepublik im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit zu geben. Dazu werden 
die Münzen sowohl Genuas als auch seiner Handelsniederlassungen untersucht. Auch Fun-
de genuesischer Münzen werden spezifisch behandelt. Darüber hinaus werden schriftliche 
Quellen berücksichtigt, die den Abschluss wirtschaftlicher Transaktionen dokumentieren 
 sowie Waren auflisten, die durch die Hände der Genueser gingen, oder Münzen und Zahlungs-
formen nennen, die für bestimmte Produkte akzeptiert wurden.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Mitarbeit, Kurzreferate, mündliche 
 Prüfung.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Aktive Mitarbeit (20 %), Kurzreferate 
(40 %), Abschlussprüfung (40 %).

Literatur: 
 - Michel Balard, La Romanie Génoise (XIIe – début du XVe siècle), Rom 1978.
 - Corpus Nummorum Italicorum. Primo tentativo di un catalogo generale delle mo-

nete medievali e moderne coniate in Italia o da italiani in altri paesi. Bd. 3: Liguria 
– Isola di Corsica, Rom 1912.
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 - William R. Day / Michael Matzke / Andrea Saccocci, Medieval European Coinage 
with a catalogue of the coins in the Fitzwilliam Museum, Cambridge. Bd. 12: Italy 
(Northern Italy), Cambridge 2016.

 - Giuseppe Lunardi, Le monete delle colonie Genovesi, Genua 1980.
 - Francesco Balducci Pegolotti, La pratica della mercatura, edited by Allan Evans, 

Cambridge, MA 1936.

KU: Ein Bischof auf Reisen. Die Abrechnungen Wolfgers von Erla
The Travelling Bishop. The Accounts of Wolfger von Erla
Max Resch
Dienstag 15–17, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060030
Beginn der LV: 4.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Die Abrechnungen des Passauer Bischofs Wolfger 
von Erla sind eine einzigartige Quelle des frühen 13. Jh. Auf seinen Reisen wurden die 
 Einnahmen, anfallende Ausgaben und Wechselgeschäfte des Bischofs und seines Gefol-
ges nieder geschrieben; sie  geben einen einmaligen Einblick in die monetären Verhältnisse 
des Hochmittelalters im  süddeutschen, österreichischen und italienischen Raum.
Im Fokus der Lehrveranstaltung steht die geldgeschichtliche Auswertung der Schrift-
quelle, etwa die Identifizierung der benutzten Münzsorten und ihre Einbettung in die mittel-
alterliche Währungsgeographie Mitteleuropas.
Kenntnisse des (mittelalterlichen) Latein sind von Vorteil, aber nicht Voraussetzung.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Neben der aktiven Mitarbeit sollen die 
Studierenden einzelne Aspekte einer Quelle in Kurzreferaten vorstellen. Eine mündliche Prü-
fung findet am Semesterende statt.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Mitarbeit (33 %), Kurzreferate (33 %), 
mündliche Prüfung (33 %).

Literatur: 
 - Hedwig Heger, Das Lebenszeugnis Walthers von der Vogelweide. Die Reiserechnun-

gen des Passauer Bischofs Wolfger von Erla, Wien 1970.
 - Hedwig Heger, Was ein dürftiger Rechnungstext nach 800 Jahren noch alles zu 

bezeugen vermag. 22. Juni 1204. – Erstnennung der Schongauer Währung, in: Der 
Welf. Jahrbuch des Historischen Vereins Schongau – Stadt und Land 2008/09, 
2009, S. 9–40.

 - Sebastian Steinbach, „… für einen Esel und guten Wein“ – Reisekosten eines süd-
deutschen Bischofs um 1200, in: Jahrbuch der Gesellschaft für Thüringer Münz- und 
Medaillenkunde e. V., 18, 2008–2010, S. 61–71.

 - Max Resch, Die Reise des Passauer Bischofs Wolfger von Erla durch Italien, in: 
Martin Stermitz (Red.), Sammlungen und Sammler. Tagungsband zum 8. Österrei-
chischen Numismatikertag, Klagenfurt am Wörthersee 2019, S. 237–248.
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3. epochenmodul ii
Seminar numiSmatik der antike

SE: Finanzgeschichte Athens im 5. Jh. v. Chr.
Financial History of Athens in the 5th Century B.C.
Helmut Lotz
Dienstag 13–15, 2-st. (10 ECTS) LV-Nr.: 060032
Beginn der LV: 4.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Nach den Perserkriegen erlebte Athen einen außer-
gewöhnlichen politischen und wirtschaftlichen Aufstieg. Durch seine Führungsrolle im 
Delisch- Attischen Seebund stieg die Stadt zur entscheidenden Seemacht im östlichen Mittel-
meerraum auf. Parallel dazu wurden die athenischen glaukes (Eulen) zum dominierenden 
Zahlungsmittel in der Ägäis und darüber hinaus. Anders als bei den meisten anderen grie-
chischen Poleis liegen zur Finanzgeschichte Athens neben den numismatischen Zeugnissen 
auch zahlreiche Schriftquellen vor. Bereits Thukydides hat die zentrale Bedeutung finanziel-
ler Ressourcen für Athens arche (Herrschaft) in der Ägäis gesehen und die finanzielle Lage 
der Stadt beim Ausbruch des Peloponnesischen Krieges detailliert beschrieben (2,13). Stein-
inschriften überliefern Dekrete zur Einhebung des Tributs aus dem Seebund (IG I3 34. 68. 71), 
Listen über Eingänge dieser Tribute (IG I3 259–290), Verzeichnisse über öffentliche Anleihen 
aus dem Schatz der Stadtgöttin Athena (IG I3 363–382) und Abrechnungen öffentlicher Bau-
projekte (IG I3 433–471). In diesem Seminar werden wir die Schriftquellen diskutieren und in 
Beziehung setzen mit der Münzprägung Athens und seiner Bundesgenossen. 
Die relevanten Texte werden den Teilnehmer*innen auch in moderner Übersetzung (Deutsch 
oder Englisch) zur Verfügung gestellt.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Mitarbeit, selbstständige Lektüre von For-
schungsliteratur zum Thema, Vorbereitung eines Referats, schriftliche Seminararbeit.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Mitarbeit (20 %): aktive Teilnahme an 
der Diskussion; Referat (20 %): Erörterung eines Themas anhand vorgegebener Literatur 
(ca. 45 min); Seminararbeit (60 %): schriftliche Ausarbeitung des Referatsthemas.

Literatur: 
 - August Boeckh, Staatshaushaltung der Athener, 2 Bde., 2Berlin 1851.
 - Thomas J. Figueira, The Power of Money. Coinage and Politics in the Athenian 

 Empire, Philadelphia 1998.
 - Lisa Kallet-Marx, Money, Expense, and Naval Power in Thucydides’ History 1–5.24, 

Berkeley 1991.
 - Benjamin D. Meritt / Henry T. Wade-Gery / Malcolm F. McGregor, The Athenian 

 Tribute Lists. Vol. I–IV, Princeton 1939–1954.
 - Loren J. Samons, Empire of the Owl: Athenian Imperial Finance (Historia 

 Einzelschriften 142), Stuttgart 2000.
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4. methodenmodul 
a. geldVerkehr und fundanalySe

KU: Griechische Münzhorte archaischer und klassischer Zeit
Archaic and Classical Greek Coin Hoards
Helmut Lotz
Montag 12–15, 3-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060031
Beginn der LV: 10.3.2025
(siehe Beschreibung auf Seite 64)

5. themenmodul
b. papiergeld/medaille

KU: Aeternitas in numismatibus: The Medal from the 15th to the 20th Century
(in englischer Sprache) 
Ludovic Jouvet
Mittwoch 14–16, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060029
Beginn der LV: 5.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: This course will provide a general overview of the medal, 
an object that emerged in the early 15th century in Italy and quickly spread across Europe 
during the early modern and modern periods. We will explore the richness and diversity of 
medal production in Europe over five centuries. In addition to examining medals as historical 
sources, the course will address specific aspects related to this group of objects: for example 
portraiture, the interplay between art and power, collecting practices, the history of produc-
tion techniques, and the social history of medallists. Students will also have the opportunity 
to handle medals from the Institute's collection.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Schriftliche Prüfung am Semesterende.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Intensive Mitarbeit während des Semes-
ters (50 %), Prüfung am Semesterende (50 %).

Literatur: 
 - Stephan K. Scher (Hrsg.), The Currency of Fame. Portrait Medals of the Renais-

sance, New York 1994.
 - Stephen K. Scher (Hrsg.), The Scher Collection of Commemorative Medals, New York 

2019.
 - Walter Cupperi et al. (Hrsg.), Wettstreit in Erz: Porträtmedaillen der deutschen Re-

naissance, Berlin 2013.
 - Heinz Winter, Prunk und Prägung: die Kaiser und ihre Hofkünstler, Wien 2024.
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6. praxiSmodul
a. exkurSion

KU: Exkursion nach Stift Heiligenkreuz 
Excursion to Heiligenkreuz Abbey
Helmut Lotz / Max Resch / Tutor: Sven Martzinek
2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060027
Vorbesprechung: Dienstag, 4.3.2025, 17:00–17:30; Termin Exkursion: 14.–25. Juli 2025
(siehe Beschreibung auf Seite 65)

KU: Exkursion: Fundmünzen in den Landessammlungen Niederösterreich
Coin Finds in the Collections of Lower Austria
Lilia Dergaciova
2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060025
Vorbesprechung: Dienstag, 1.4.2025, 17:00; Termin Exkursion: 18.–29. August 2025
(siehe Beschreibung auf Seite 66)

7. SpezialiSierungS- und moBilitätSmodul
b. lehrVeranStaltung

KU: Sekundäre Merkmale auf Münzen von der Antike bis zur Neuzeit
Secondary Marks on Coins from Antiquity to the Modern Period 
Lilia Dergaciova / Max Resch
Mittwoch 10–12, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060034
Beginn der LV: 5.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Viele Fragen der Numismatik beschäftigen sich mit den 
Umständen der Herstellung von Münzen. Diese Lehrveranstaltung widmet sich hingegen den 
Spuren der individuellen „Lebensgeschichte“ von Münzen zwischen Herstellung und Verlust, 
den sekundären Merkmalen. Dabei werden epochenübergreifende Phänomene wie Echtheits- 
und Werthaltigkeitsprüfung, Kult und Religion, Überprägungen und Gegenstempel beleuchtet 
und Beispiele von der Antike bis in die Neuzeit näher betrachtet.
Ziel der Lehrveranstaltung ist es, einen breiten Blick auf das Thema der sekundären Merk-
male zu gewinnen sowie deren numismatische, geldgeschichtliche und historische Hinter-
gründe zu verstehen.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: Mitarbeit, Kurzreferate, mündliche 
 Prüfung.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Aktive Mitarbeit (20 %), Kurzreferate 
(40 %), Abschlussprüfung (40 %).
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Literatur: 
 - Georges Le Rider, Contremarques et surfrappes dans l’ Antiquité grecque, in: Jean-

Marie Dentzer / Philippe Gauthier / Tony Hackens (Hrsg.), Numismatique antique. 
Problèmes et méthodes. Actes du colloque organisé du 27 septembre au 2 octobre 
1971 par l’Université de Nancy II et l’Université Catholique du Louvain, Louvain 1975, 
S. 27–56.

 - Hermann Maué / Ludwig Veit (Hrsg.), Münzen in Brauch und Aberglauben. Schmuck 
und Dekor – Votiv und Amulett – politische und religiöse Selbstdarstellung, Mainz 
am Rhein 1982.

 - Maria R.-Alföldi, Antike Numismatik I. Theorie und Praxis, Mainz am Rhein 1978, 
S. 36–38.

 - Todor Gerassimov, Byzantinische Münzen mit Graphiten [sic!], in: Byzantino 
 Bulgarica V, 1978, S. 123–146.

8. StudienaBSchluSSmodul
maSterSeminar

SE: Master- und Dissertant*innen-Seminar
Seminar for Master and Doctoral Candidates
Bernhard Woytek / Hubert Emmerig
Donnerstag 16–18, 2-st. (5 ECTS) LV-Nr.: 060033
Beginn der LV: 6.3.2025

Ziele, Inhalte und Methode der LV: Das Seminar bietet den Rahmen zur Vorstellung und 
Diskussion von in Arbeit befindlichen Masterarbeiten und Dissertationen. Alle Studieren-
den, die auf den Studienabschluss zugehen, haben hier wenigstens einmal ihr Thema zu 
präsentieren. Auch mehrfache Teilnahme mit Referat, z. B. zu Teilaspekten des Themas, 
Problemfällen oder vorläufigen Ergebnissen, ist möglich und erwünscht.
Alle Studierenden am Institut sind als Zuhörer*innen und Teilnehmer*innen an der Diskus-
sion eingeladen und willkommen.

Art der Leistungskontrolle und erlaubte Hilfsmittel: In Inhalt und Darbietung tadellose Be-
handlung des eigenen Themas.

Mindestanforderungen und Beurteilungsmaßstab: Regelmäßige Teilnahme. Referat (50 %), 
aktive Beteiligung an der Diskussion (50 %).
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thematiSche üBerSicht üBer die lehrVeranStaltungen
EC Erweiterungscurricula (A = Antike; M = Mittelalter/Neuzeit; P = Praxis)
IMS Individuelles Masterstudium Numismatik und Geldgeschichte

Numismatik: Allgemein

Numismatik: Antike

Numismatik: Mittelalter/Neuzeit

060030 Di 15–17
2-st.

KU Resch
Ein Bischof auf Reisen. Die Abrechnungen 
Wolfgers von Erla

IMS

060029 Mi 14–16
2-st.

KU Jouvet
Aeternitas in numismatibus: The Medal from 
the 15th to the 20th Century

IMS

060021 Do 10–12
2-st.

PS Emmerig
Münz- und Geldgeschichte unter  Ferdinand I.

EC M

060028 Fr 10–12
2-st.

KU Dergaciova
Genua und seine Kolonien

IMS

060031 Mo 12–15
3-st.

KU Lotz
Griechische Münzhorte archaischer und 
klassischer Zeit

EC P
IMS

060017 Di 10–13
3-st.

KU Woytek
Beschreibungs- und Bestimmungslehre:
Antike

EC A

060032 Di 13–15
2-st.

SE Lotz
Finanzgeschichte Athens im 5. Jh. v. Chr.

IMS

060019 Do 12–15
3-st.

KU Woytek
Antike Numismatik und Geldgeschichte

EC A

060027 14.–25.7.
2-st.

EX Lotz / Resch
Exkursion nach Stift Heiligenkreuz

EC P
IMS

060024 Mi 12–14
2-st.

KU Castellano
Digital Competences in Numismatics

EC P
IMS

060034 Mi 10–12
2-st.

KU Dergaciova / Resch
Sekundäre Merkmale auf Münzen von der 
Antike bis in die Neuzeit

IMS

060033 Do 16–18
2-st.

SE Woytek/Emmerig
Master- und Dissertant*innen-Seminar

IMS
Doktorat

060025 18.–29.8.
2-st.

EX Dergaciova
Exkursion: Fundmünzen in den Landessamm-
lungen Niederösterreich

EC P
IMS
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mItarbeIter*Innen des InstItuts

Univ.-Prof. Dr. Bernhard Woytek – Institutsvorstand
Tel. 01/42 77–407 03
E-Mail: bernhard.woytek@univie.ac.at
Sprechstunde: Dienstag 13–14 Uhr

Dr. Giuseppe Castellano – Senior Scientist Digitale Numismatik
Tel. 01/42 77–407 08
E-Mail: giuseppe.castellano@univie.ac.at

DDr.in Lilia Dergaciova – Universitätsassistentin (postdoc)
Tel. 01/42 77–407 02
E-Mail: lilia.dergaciova@univie.ac.at

Dr. Helmut Lotz – Universitätsassistent (postdoc)
Tel. 01/42 77–407 02
E-Mail: helmut.lotz@univie.ac.at

Max Resch, MA – Universitätsassistent (praedoc)
Tel. 01/42 77–407 02
E-Mail: max.resch@univie.ac.at

Mag.a Petra Vonmetz – Sekretariat
Tel. 01/42 77–407 01
E-Mail: numismatik@univie.ac.at 

Maya Lerner, BA – Studienassistentin (Sammlung)
Tel. 01/42 77–407 10
E-Mail: maya.lerner@univie.ac.at

MMag.a Katharina Huber – Projektmitarbeiterin Fundkatalog der Münzfunde des Mittelalters 
und der Neuzeit in Österreich

E-Mail: katharina.huber@univie.ac.at

Ehsan Shavarebi, MA – Projektmitarbeiter (Kulturerbe digital)
E-Mail: ehsan.shavarebi.moghaddam@univie.ac.at

Markus Greif, BA – Projektmitarbeiter (Kulturerbe digital)
E-Mail: markus.greif@univie.ac.at
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WeItere mItarbeIter*Innen 
Im aKtuellen lehrbetrIeb

ao. Univ.-Prof. i. R. Dr. Hubert Emmerig
Tel. 01/42 77–407 06
E-Mail: hubert.emmerig@univie.ac.at

Dr. Ludovic Jouvet
E-Mail: ludovic.jouvet@oeaw.ac.at

tutor

Sven Martzinek, BA
E-Mail: sven.martzinek@univie.ac.at

StudierendenVertretung

Emilie Hager, BA
E-Mail: eckhels_erben@outlook.com

Sven Martzinek, BA
E-Mail: sven.martzinek@univie.ac.at
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ForschungsproJeKte

Fundkatalog der Münzfunde des Mittelalters und der Neuzeit in Österreich
http://numismatische-kommission.de/fundkatalog/
Projektleiter: Hubert Emmerig
Projektmitarbeiterin: Katharina Huber

Die Ordnung der Münz-Welt
FWF-Projekt (Projektnummer P34086)
Laufzeit: 1. März 2021 – 31. August 2026
Projektleiter: Bernhard Woytek
Projektmitarbeiter: Ludovic Jouvet, Patrick Fiska, N.N.

Joseph Eckhel (1737–1798): Die wissenschaftliche Korrespondenz
Publikationsprojekt 
Projektleiter: Bernhard Woytek
Projektmitarbeiterin: Daniela Williams

The Roman Imperial Coinage, Bd. II.2: Nerva–Trajan (AD 96–117)
Publikationsprojekt
Projektleiter: Bernhard Woytek

Altgriechische Münzprägungen im Exil
FWF Projekt (Projektnummer PAT7987724)
Laufzeit: 1. Februar 2025 – 31. Jänner 2029
Projektleiter: Wolfgang Fischer-Bossert

Weitere aktuelle Forschungsprojekte finden Sie auf unserer Homepage:
http://numismatik.univie.ac.at/forschung/forschungsprojekte 
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